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o W Zeichnung: Mant e Die Sperriegel im Mittelmeer
er oder Die Stützpunkte Trapani auf Sizilien, Pantel-
Angeb. leria und Lampedusa bilden eine RKette, deren

eingt einzelne Glieder einen Abstand von nur 150 Km
t. An haben. Diese Sperrkette unterbricht die Ver-

bindung zwischen den feindlichen Streitkräften
Haneſs in Gibraltar und Nordwestafrika auf der einen
gen und der Insel Malta auf der anderen Seite.

An Einen zweiten Sperriegel bildet das Dreieck
Trapani Cagliari Tunis. Den afrikanischen

berutst. Stützpunkt gieses Sperriegels in feindlichen
n Besitz u bringen, ist das Ziel der feindlichen
ohdem Operationen in Tunesien. Unsere Rarte läßt er-
9 ANZ. kennen, daß auch unabhängig vom Verlauf der
d sucht Kämpfe in Tunesien der Besitz der Stützpunkte
u Trapani, Lampedusa und Pantelleria den Achsen-

mächten die Kontrolle über die Straße von
m. mit Sirilien Sichert, und damit der kürzere und
7 MNZ sehnellere Seeweg über das Mittelmeer für die
hefrau Feindmächte ständig gefährdet und mit zu
n großen Verlusten verknüpft ist
c ges
genheit Größte Betonleiſtung am Atlantikwall
wen dnb. Jm Weſten, 11. Mai Der Chef der
h Teil- OT., Reichsminiſter Speer, erſtattete dem
e Führer Bericht über den Bau des Atlantik
e er walles. Er meldete, daß die vom Führer bei
l wea der Planung dieſes Feſtungswerkes befoh
ſtr. 13 lene Betonleiſtung bereits am 1. Mai über
r. Kind ſchritten werden konnte. Seit Baubeginn
el wurde von der OT., die monatliche Beton
anden leiſtung am Atlantik ſtändig geſteigert. Sie
J erreichte im März d. J. den höchſten Stand
reht Kl. der während des Weſtwallbaues erzielten
mer m. monatlichen Betonmengen. Der April

brachte eine weitere Steigerung dieſer Mo
Garten ngtsleiſtung um 30 v. H. und damit weit

Halle mehr als die einmal erzielte Monatsſpitzen
Wehr leiſtung des Weſtwalles. Dieſes ſtolze Er

n gebnis ließ ſich verwirklichen, obwohl die
günſtigen Bedingungen des Weſtwallbaues

t 2. v fehlten. Während der Weſtwall noch im
esuehbt: Frieden begonnen, in der Heimat und mit
J. ausſchließlich deutſchen Arbeitskräften erWe hote richtet wurde, entſteht das Befeſtigungswerk

an der Weſtküſte inmitten eines alle Kräfte
ig, g. beanſpruchenden Krieges, im Frvntgebiet
i 2067 und unter Einſatz von zahlreichen ausländi-
stätig, ſchen Kräften.
rer beiJ ause Sowjets wieſen Schwedens Proteſt zurück
en w. Stockholm, i1. Mai. Die Sowfet
ebung regierung hat nun mit beträchtlicher Ver

An zögerung eine, wie zu erwarten war, glatt
Bad negative, alles leugnende Antwort auf den

ng, 7. ſchwediſchen Proteſt wegen der Bombar-
rsonai dierung von Feſtungsgebieten bei Karlskrona
en an erteilt. Sie behauptet, „nach genauer Unter
un ſuchung“ hätten die zuſtändigen Behörden feſt
Wesg 1, geſtellt, in der Nacht vom 29. April habe kein

Sowjetflugzeug Schweden überflogen. Daß
von ſich ruſſiſche Buchſtaben an den aufgefundenen

r ges Bombenſplittern befanden, könne nicht als
im Beweis angeſehen werden, daß es ſowjetiſche

7uli. Maſchinen geweſen ſeien.
Z.

Die Arbeit der Komintern in Sofia
re ha. Sofia, 11. Mai. Die Vernehmung der
W beiden Attentäter, die nach dem mißlunge
reiche nen Mordanſchlag auf den bulgariſchen Jn

An genieur Janakieff verhaftet werden konnten,
ab ergab ſenſationelle Reſultate. Einer von
W ihnen offenbar der Rädelsführer der

N. Terrbrgruppe iſt der Jude Menachem
Dawe Pappd, der ſchon ſeit langem von der bulga

riſchen Polizei wegen Sabotageakten geſucht
wird. Pappo konnte gleichzeitig als einer der
wichtigſten Funktionäre der Sofioter Sek-

r od. tion der Komintern entlarvt werden. Außer-
M dem gelang in der mazedoniſchen Stadt

Skoplje die Aufdeckung einer jüdiſchen Or-
aniſation, die falſche Kennkarten und Päſſee an Von dort führten die Spuren wie

o. er zurück nach Sofig, wo offenbar die Lei
h tung dieſer Organiſation zu ſuchen iſt

Jüdiſche Perverſität des Luftkrieges
Unerkrägliche Barbarei der plutolratiſchen Piloten bei ihren Luſtangriſfen

sch. Berlin, 11. Mai. Es gibt immer
nöch britiſche und amerikaniſche Zeitungen,
die behaupten, die Angriffe ihrer Luſtwaffe
ſeien gegen Jnduſtrieanlagen und militäriſch
wichtige Punkte gerichtet. Dieſe Blätter glau
ben auch heute noch, den verabſcheuungswür
digen Verbrechen den Mantel vpuritaniſchen
Chriſtentums umhängen zu müſſen, den die
höchſten engliſchen Kirchenfürſten als veraltet
längſt in die Ecke gehängt haben.

Die Tatſachen haben ſie längſt überführt.
Gegen ſie zeugen die zerſtörten Wohnviertel
deutſcher Städte, die vernichteten Kulturdenk
mäler und bombardterten Krankenhäuſer.
Eine ganz beſondere Teufelei aber mußte in
den letzten Tagen feſtgeſtellt werden. Feind
liche Flieger haben bei ihren Terrorangrif
fen gegen die italieniſche Zivilbevölkerung ſich
nicht damit begnügt, mit Bomben und mit
Bordwaffen die wehrloſen Menſchen zu über
fallen. ſie haben ſich noch ganz beſondere
Ueberraſchungen. ausgedacht, die nur von
Juden angeregt worden ſein können. Füll
federhalter und Bleiſtifte, die von den Mord
fliegern abgeworfen werden, ſind mit hoch
exploſiven Sprengſtoffen gefüllt, die beim
Aufheben zur Exploſion kommen und den be
treffenden Menſchen töten, zum mindeſten
ſchwer verletzen.

Es iſt klar, daß mit ſolchen Mitteln weder
Soldaten noch erwachſene Ziviliſten getroffen
werden können mit teufliſcher Grauſam-
keit hat man die Neugier und kindliche Freude

der Jugend an derartigen Gegenſtänden ein
kalkuliert. Jeder Kriegführende hat gewiſſe
fundamentale Geſetze der menſchlichen Ge
meinſchaft zu achten; wer dies nicht tut, kann
nicht mehr als Soldat und nicht mehr als
Offizier gelten; er iſt ein Mörder, der ſeiner
ſadiſtiſchen Freude am Töten freien Lauf läßt.

Es iſt darum auch nur zu verſtändlich,
wenn das italieniſche Volk, das ſolche
Greueltaten über ſich ergehen laſſen mußte,
in bewegtem Schmerz um die Opfer dieſer
jüdiſchen Perverſität die Mörder anklagt und
das barbariſche Verhalten der plutokra
tiſchen Luftgangſter vor aller Weltöffentlich
keit feſtſtellt.

Der ungariſche Dichter Joſef Erdely be
faßt ſich in einem Zeitungsaufſatz ebenfalls
mit dieſen verbrecheriſchen Methoden der
Kriegführung und ſchreibt, wie man die mit
Giftpfeilen kämpfenden Völker im Altertum
und im afrikaniſchen Buſch ausgeſondert
habe aus der menſchlichen Gemeinſchaft, ſo
müßten auch heute die Völker, die mit explo
dierenden Füllfederhaltern gegen Kinder
kämpfen, aus der menſchlichen Gemeinſchaft
ausgeſtoßen werden.

Auch die türkiſche Zeitung „Tasviri
Efkjar“ drückt Abſcheu gegen dieſe Kriegs
methoden aus, die ſie als militäriſch ſinnlos
bezeichnet. Die Barbarei der Plutokraten
iſt, und damit ſpricht das Blatt das Urteil
aller anſtändigen Menſchen aus, unerträglich.

Höchſte Kriegsauszeichnung für Rommel
Nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit Getrgnung mit einer neuen Aufgabe

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
Mai. Das Oberkommando der Wehr

macht teilt mit: Als die Engländer im Okto
l.

ber 1942 ihre große Offenſive gegen die Stel
lung von El Alamein begannen, befand ſich
Generalfeldmarſchall Rommel in Deutſch
land. Der lange Aufenthalt in Afrika hatte
zu ſo ſchweren geſundheitlichen Schädigungen
geführt, daß die bis dorthin immer wieder
verſchobene ärztliche Behandlung nicht mehr
vermieden werden konnte.

Nach dem Eintreffen der erſten Nachrich
ten über den engliſchen Angriff brach der
Feldmarſchall, entgegen dem dringenden
Rat ſeiner Aerzte, die kaum begonnene Kur
ſofort ab und begab ſich wieder nach Afrika
zurück. Nach der Landung der engliſch-ame
rikaniſchen Streitkräfte in Franzöſiſch Nord
afrika verlängerte ſich der nur als vorüber
gehend gedachte Aufenthalt bei ſeiner Armee.
Unter ſtändigen Angriffen gegen einen weit
überlegenen Feind führte ſie der Marſchall

Der Auslandsspiegel:

in einer geſchichtlich vorbildlichen Ausweich
bewegung bis nach Tuneſien zurück. Da der
geſundheitliche Zuſtand des Feldmarſchalls
ſich immer mehr verſchlechtert hatte, entſchloß
ſich der Führer, in Uebereinſtimmung mit dem
Wunſche des Duce, dem Marſchall Rommel
zu befehlen,
Stellung unverzüglich zur nötigſten Wieder
herſtellung ſeiner Geſundheit nach Deutſch
land zurückzukehren.

Am 11. März 1943 meldete ſich Feldmar
ſchall Rommel im Führerhauptquartier und
empfing dort in Anerkennung ſeiner ein
maligen Verdienſte um den zweifährigen
Feldzug in Nordafrika vom Führer das
Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

Die Geſundheit des Generalfeldmarſchalls
Rommels befindet ſich zur Zeit im Zuſtande
einer Beſſerung. Der Führer wird ihn nach
ſeiner völligen Wiederherſtellung mit einer
neuen Aufgabe betrauen.

Japaniſche Truppen 600 Kilomeker vor Tſchungking
Unſer Vertreter in Tokio: Jn Großangriffen 200 000 Chineſen ausgeſchaltet

gi Tokio, 11. Mai. Die japaniſchen Trup
pen in China begannen in den vergangenen
Monaten eine entſcheidende Großoffenſive, bei
der ſie allein in den letzten acht Wochen an
verſchiedenen Frontabſchnitten zuſammen
200 060 Tſchungkingſoldaten einſchließlich der
Ueberläufer ausſchalteten. Die einzelnen
Angriffe waren gegen große feindliche Streit
kräfte gerichtet. Jhr bedeutender ſtrategiſcher
Erfolg wird von der japaniſchen Preſſe als
Grundlage zur Vernichtung der Tſchungking
truppen bezeichnet.

Die japaniſchen Truppen ſtehen nach die
ſen letzten Vormärſchen bereits 600 Kilo
meter vor Tſchungking. Sie haben die Stadt
Wutſui eingenommen und ſind damit in die
Nähe von Anſiang, einer für die Verſorgung

der Tſchungkingtruppen wichtigen Stadt, vor
gerückt. Da die Japaner das Gebiet um den
Tungkingſee veherrſchen, liegen jetzt die
Wege nach Tſchungking offen vor ihnen. Ein
Vorgehen in dieſer Richtung wird jedoch noch
nicht ſofort zu erwarten ſein.

In einem zehn Tage währenden Kampf
haben die Japaner in Nordchinga die einzige
unter direktem Oberbefehl von Tſchiangkai-
ſchek ſtehende Armee völlig aufgerieben und
bedeutende Teilverbände gefangengenommen.
Dieſe Armee ſollte in großangelegtem An
griff in die japaniſchen Stellungen eindringen,
die Verkehrswege abſchneiden und Unvuhe' in
das befriedete Land bringen. Mit dem gleichen
Auftrag wurden kommuniſtiſche Streitkräfte
eingeſetzt. Sie wurden jedoch in einem ſeit
dem 6. Mai andauernden Kampf eingekeſſelt
und ſtehen vor ihrer Vernichtung.

Bei einem erneuten Angriff an der Nord
und Weſtküſte des Tungtingſees gegen das
9. Tſchungking- Armeekorps nahmen die Ja
paner bei ihrem Vormarſch Hſiauchauwan.
Auch hier vernichteken ſie die feindlichen
Streitkräfte und erbeuteten die geſamte Aus
rüſtung der über Tochinghu an den Jangtſe
geflüchteten abgeſprengten Truppenteile. Die
Japaner ſetzten dort ihre Verfolgung fort.

Nach Meldungen der japaniſchen Preſſe
machte ſich während der letzten großen Kämpfe
bei den Tſchungkingtruppen eine zunehmende
Schwächung bemerkbar. Es beſtehen Unſtim
migkeiten zwiſchen den Tſchungkingtruppen
und den kommuniſtiſchen Einheiten, deren
Anuführer verſuchen, abgeſprengte Teile der
Tſchungkingtruppen für ſich zu gewinnen.
Wenn dieſe Unſtimmigkeiten auch ſchon lange
Zeit andauexn und die Einheit der Tſchung
kingtruppen och nicht erſchüttern konnten,
ſo wirkten ſie ſich doch bei den letzten Kämpfen
ſehr hemmend aus. Nachdem die Japaner
die Fluchtwege der zerſprengten Truppen ab
geſchnitten hatten, ſchloſſen ſich Reſte der
Tſchungkingtruppen den kommuniſtiſchen
Banden an, die als Partiſanen hinter der
Front kämpfen.

Diefe Ereigniſſe zeigen aber auch, daß eine
Verſorgung Chinas durch die Nordameri-
kaner nach endgültiger Sperrung der Burma-
ſtraße nicht erfolgen kann Daran ändert auch
nichts der Propagandaflug eines Flugzeuges
mit Kriegsmaterial von USA über Afrika
nach China, ein Flug, den jetzt Rooſevelt für
naive Chineſen veranlaßt hat.

nach Erreichung der Gabes-

Neue Kriegsphase im Parzifik
Von Kapitän zur See Mokr-Kitreberg

Das gewaltige Kriegsgescheben im europäi-
schen Kriegsgebiet, auf den Landfronten im
Osten und in Nordafrika, die Schlacht im Atlan-
tile und Mittelmeer verführen dazu, die Ereig-
nisse auf den Kriegsschauplätzen im Pazifilk zu
äbersehen, zumal große und in die Augen fal-
lende Kampfhandlungen dort seltener geworden
sind. Und doch empfinden die Gegner die
Tasten, die ihnen der pazifische Krieg materiell
und personell, mittelbar und unmittelbar auf
erlegt, als schwere Behinderung ihrer gesamten
Planungen in Europa. Wie stark man außerdem
in den vom Mutterland nicht nur durch riesige
Entfernungen, sondern auch durch den Sperr-
riegel, den die Japaner auf den Sunda-Inseln er-
richtet haben, abgetrennten Dominien Australien
und Neuseeland die wer durch die Japa-
ner fühlt, geht aus den Aeußerungen australi-
gcher Generale und Staatsmänner hervor, die vor
einer neuen japanischen Offensive gegen Austra-
lien warnen. Der amerikanische Marineminister
Knox hat diese Gefahr allerdings mit einer leich-
ten Handbewegung abgetan, ohne dafür andere
Gründe anzuführen, als seinen unverwüstlichen
Optimismus.

Wie dem auch sein möge, die Gesamtlage im
pazifischen Raume kann den Gegnern Kaum die
Zuversicht einflößen, mit der ein Mann wie
Knox sie ansieht, denn bei einer nüchternen Be-
trachungsweise stellt sich die heutige Lage auf
dem ostasiatischen Kriegsschauplatz wesentlich
anders dar. Schon um die Mitte 1942 hatte unser
japanischer Verbündeter territorial und wirt-
schaftlich alles erreicht, was ihm nötig erschien.
England und die Vereinigten Staaten waren ven
ihren wiehtigsten und zum größten Teil unersetz-
lichen Rohstoffgebieten abgeschnitten es
seien hier nur Kautschuk und Zinn genannt
in Burma waren die Japaner unmittelbar an In-
dien herangerückt, der empfindlichsten Stelle
des britischen Weltreiches, und im Südwest- und
Nordpaziſik legten die Japaner feindliche Kräfte
fest, die den Gegnern an anderen Stellen ihres
r geführten Krieges fehlten. Man ist zu

er Annahme berechtigt, daß fast die gesamte
amerikanische Schachtschifflotte im Pazifik und
etwa die Hälfte der britischen im Indischen
Ozean durch den japanischen Krieg gebunden
sind, wenn auch der Wert der letzteren als fleet
in being mit einer Fernwirkung auf den Süd-
westpazifil zweifelhaft ist-

Auf der anderen Seite muß zugegeben wer-
den, daß die von unserem japanischen Verbün-
deten gewonnenen ausgedehnten Stellungen stra-
tegisch nicht voll gesichert waren. Hawai, das
Zentrum der amerikanischen Seemacht im Pazi-
fik, war nur teilweise als unmittelbare Bedro-
hung der japanischen Heimatinseln isoliert,
einesteils durch die Ausschaltung der in den
asiatischen Raum hineinragenden Sprungbretter
für Bomber- und Jagdflugzeuge und anderer-
seits durch Hineintreiben eines Keiles in die
westliche Inselkette der Aleuten. Doch blieben
andere Stoßrichtungen des Gegners bestehen,
und so war es für die Sicherung der japanischen
Stellung unerläßlich, einen oder mehrere
Schwerpunkte der See- und Luftkriegsführung
zu bilden, um stärkere feindliche Kräfte zu bin-
den und den Gegnern die Freiheit des Handelns
zu nehmen. Hierfür wurde der australische
Raum in erster Linie ausersehen, schon deshalb,
weil die beiden in diesem Raum liegenden briti-
schen Dominien, die im Verlaufe ihrer Ge-
schichte noch niemals einer feindlichen Bedro-
r ausgesetzt gewesen waren, gegen eine
solche besonders empfindlich sein mußten. Die
Heimat Konnte ihnen nicht beistehen, und die
Vereinigten Staaten sahen sofort die sich ihnen
bietende große politische Möglichkeit, so daß
sie nur zu gern den militärischen Schutz der bei-
den Dominien zu übernehmen bereit waren. Die
Folge war daß sie dort in ein Engagement hin-
eingezogen wurden und nach und nach alle ihre
verfügbaren See- und Luftstreitkräfte auf Kosten
anderer wichtiger Kriegsschauplätze konzen-
trieren mußten.

Der Mittelpunkt des japanischen Beunruni-
gungssystems in dem Australien vorgelagerten
Raum ist Rabaul auf Neu-Pommern mit den seit-
lich hinausgeschobenen Stützpunkten Kawieng
auf Neu-Mecklenburg und Wewak bei Eitape)
auf Neu-Guinea, sowie einem Netz von günstig
verteilten Flugplätzen und Häfen auf den Salo-
monen. Auch der Gegher hat sich im Südwest-
pazifik der Methode des „Inselhüpfens“ bedient,
um sich an die Salomonen und Neu-Guinea her-
anzuarbeiten. Er hat sich eine Verbindungs-
linie geschaffen, die von Hawai über Johnstone,
Palmyra, die Baker- Inseln und Tutuila nach den
Fidji-Inseln, den Neuen Hebriden, Brisbane und
Sydney führt. Gleichzeitig wurde Port Moresby
zum starken Waffenplatz ausgestattet Auf diesen
Seeverbindungen und ihren Verzweigungen ent-
wickelten sich ebenso wie auf den südlichen
Ausläufern der ſapanischen Anmarschwege von
den Heimatinseln ins Operationsgebiet zwangs-
läufige Verkehrsbewegungen, die seit August
vorigen Jahres ständige Kampfhandlungen aus-
lösten. In dem Maße, wie von den Japanern zur
Sicherung dieser Verkehrsbewegungen schwere
Seestreitkräfte herangezogen wurden, mußte der
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Gegner Schlachtschiffe und ergehen
Schwere und Leichte Kreuzer einsetzen, 3
amerikanischen und australischen Verluste an
diesen Streitkräften sind der beste Beweis für
die Richtigkeit der japanischen Kriegführung,
die im Rahmen der Gesamtstrategie denjenigen
Kampfraum wählte, der ihr am Vorteilhaftesten
erschien,

Die Aufgabe von Guadalcanar und des Ost-
teiles von Neu-Guinea spielt bei einer solchen
Betrachtungsweise eine geringe Rolle, denn ihre
vorübergehende Besetzung hatte voll den Zweck
erfüllt, den Gegner zu einer Festlegung stärk-
ster Land-, See- und Luftstreitkräfte zu verlei-
ten, Man wird auch hier den engen Zu-
sammenhang des europäischen und pazifischen
Krieges und die wechselseitige Beeinflussung
beider Kriegsschauplätze erkennen Können, in-
dem großangelegte kombinierte Unternehmungen
der Gegner im australischen Raum angesichts
der Kräftebindung durch den europäischen
Krieg und die Schlacht im Atlantik nicht mög-
lich sind

Ein weiteres Merkmal des pazifischen Krie-
ges ist die Festlegung von Handelsschiffsraum,
der für beide Kriegführenden von gleicher Be-
deutung ist. Die Japaner benötigen grobe Men-
1 Schiffsraum sowohl für ihre militärischen
ransporte als auch für den Rohstoffverkehr

Insulindes mit den Heimatinseln; die Australo-
Amerilcaner müssen ihn hauptsächlich für die
Betörderungen von Truppen und Kriegsmaterial,insbesondere für die Peheriahruge von Flug-

zeugen und Treibstoff einsetzen, Auf beiden
Seiten sind die Kräfte aufs äußerste angespannt,
doch haben beide Seiten mit Rücksiecht auf wich-
tigere Kriegsaufgaben von einem systematischen
Handelskrieg absehen müssen. Erst in letzter
Zeit will die amerikanische Marine nach einer
Erklärung ihres Staatsselretärs den Handels
Krieg gegen Japan mit allen verfügbaren Kräf-
ten aufnehmen, Verutlich sollen zu diesem
Zweck in erster Linie die amerilcanischen Unter-
seeboote eingesetzt werden, Die Weiträumigkelt
der Seegebiete, durch die die ſapanischen Trans

portwege führen, die zahlreichen Ausweichmög-
lichkeiten und die geringen Verkehrsbündelungen

sie sind eigentlich nur im gut gesicherten
Kästenvorfeld der ſapanischen Heimatinseln
vorhanden werden die im Handelskrieg un-
erfahrenen amerikanischen Unterseeboote vor
keine leichte Aufgabe stellen, Japan aber wird
dieser Drohung mit ruhiger Sicherheit entgegen
sehen Es scheint uns, als hätten seine Unter-
seeboote in dieser Auseinandersetzung die grö-
Beren Erfolgsaussichten-

England zappelt am USA Angelhaken
dnb. Genf, 11. Mai. Das Gefühl der voll

ſtändigen Abhängigkeit von den Vereinigten
Staaten kommt den Engländern im Laufe
der Zeit anſcheinend immer eindringlicher
zum Bewußtſein und tritt den Engländern
jetzt ſchon auf Schritt und Tritt vor Augen.
So berichtet. „Daily Herald“ über eine Mit
teilung des britiſchen Handelsminiſters Dal
ton im Unkerhäus, in der dieſer erklärte, die
Ausführ von Angelhaken ſet auf Grund der
Pacht und Leihbeſtimmungen verboten
wörden.

Jm Verlaufe einer anderen Unterhats-
debatte richtete der Abgeordnete Capitän

Cunnigham-Reid. der „Times“ zufolge, einen
ſcharfen Angriff gegen die Einſtellung der
Nordamerikgner gegenüber Großbritannien.
Er warf den Nordamerikanern vor, ſich „ver-
drehten Anſichten“ über die Leiſtungen und
Ziele Großbritanniens hinzugeben. Jnfor-
mationsminiſter Brendan Bracken bezeichnete
die Angriffe „als vorſätzliche Beleidigung der
Vereinigten Staaten“.

Das britiſche Unterhaus hielt am Diens
tag vormittag ohne vorherige Ankündigung
eine Geheimſitzung ab. Es heißt, Außen
miniſter Eden habe in dieſer Geheimſitzung
über eine Angelegenheit geſprochen, über die
es nach ſeinen eigenen Worten „nicht rat-
ſam“ ſei, öffentlich Erklärungen abzugeben.

rer Meer O ejge
Roman von M. Causemann

10. Fortſetzung
Der rundgeſichtige Portier wies auf einen

Lederſeſſel und beſchäftigte ſich höflich mit
neuen Gäſten, die Auskunft von ihm wünſchten.

Fritz wagte nicht mehr, nach Marting zu
fragen. Er folgte der Anweiſung des Portiers
ſetzte ſich in den angewieſenen Seſſel und
grübelte, wie er das peinliche Geſpräch mit
Biſping eröffnen ſollte.

Es lag eine ungewohnte Fremdheit in
ſeiner Stimme, als Biſping auf ihn zutrat
und nach ſeinen Wünſchen fragte

„Mein Name iſt Wiegand“, ſagte er müh-
ſam. „Jch ſah Jhr Bild in der Zeitung und
möchte Jetzt ſtockte er, ſuchte verzweifelt
nach einem Wort.

Biſping, in der Meinung, ein begeiſterter
Verehrer ſeiner Kunſt wolle ihm Glück zu
ſeiner Vermählung wünſchen, ſagte leichthin:

„Bitte behalten Sie Platz. Ich habe zwar
nicht viel Zeit, weil meine Frau und ich mit
dem Mittagszug abreiſen wollen aber was
führt Sie zu mir?“ Er reichte ſein Zigaretten
etut über den Tiſch.

Sie ſind wirklich verheiratet?“
Fritz richtete ſich auf und blickte Biſping

in troſtloſer Verzweiflung an.
„Natürlicht Was dachten Sie. —2 Hiſping,

der aufmerkſam wurde, lehnte ſich zurück. Was
wollte der junge Menſch, wie ſah er gus
wie war der Name? Er hatte bei der Vorſtel
lung nicht darauf geachtet.

„Wer ſind Sie fragte er beſtürzt.
Wiegand blieb ſteif ſitzen; nan hörte ein

kurzes ſtoßweiſes Atmen.
„Es wird Sie wenig intereſſieren der

frühere Verlobte von Marting wird kein
Problem für Sie ſein

„Sie ſind der andere?“
Biſping hob die Hände zu den Schläfen.

Ungebrochene Gegenwehr in Igelſtellungen

Achſentruypen binden bis zuletzt in vorbildlicher Haltung ſtarke Feindkräfte in Tuni

RD. Berxlin, 11. Mai. Der Widerſtand der
deutſchen und italieniſchen Kampfgruppen in
Tuneſien gegen die vom Feind immer wie
der friſch herangeführten überlegenen Jn
fanterie- und Panzerverbände iſt im höchſten
Sinne des Wortes bewundöerungswürdig.
Obwohl die Achſenſtreitkräfte nach der Auf
gabe von Bizerta und Tunis in zahlreiche
kleine und größere Jgelſtellungen zuſam
mengedrängt wurden, in denen ſie ſich, vom
Feind ringsum eingeſchloſſen, nach allen
Seiten der immer wiederholten Angriffe zu
erwehren haben, kämpfen dieſe Tapferen un
entwegt weiter. Für viele von ihnen beſteht
keine Ausſicht mehr, ſich durch die feindliche
Uebermacht zu größeren Verbänden durch
zuſchlagen. Dennoch kämpfen ſie, weil ihre
Munition noch nicht zu Ende iſt und weil ſie
unbegreiflicherweiſe noch irgendwelche Vor
räte an Lebensmitteln und Waſſer beſitzen.

Jn den Gebirgen ſüdöſtlich der Stadt
Tunis ſtanden die Achſentruppen von neuem
in erbitterten Kämpfen. Aus dem Raum
Hammam Lif ſtießen ſtarke Jnfanterie- und
Panzerkräfte des Gegners nach Südoſten vor
und drangen unter fortgeſetztem raſendem
Artillertefener und pauſenloſen Luftangrif
fen auf der Straße nach Hammamet in das
Bergland an der Baſis der Halbinſel Kap
Bon ein. Im Tal der Straße und in den
Olivenhainen der zerklüfteten Berghänge
leiſteten unſere Soldaten trotz ihrer Erſchöp-
fung durch wochenlaänge ununterbrochene
Gefechte den friſchen feindlichen Truppen
härteſten Widerſtand. Den Mangel an Mu
nition und ſchweren Waffen erſetzten ſie durch

hinreißenden Mut und Draufgängertum.
Mit den letzten Minen und geballten Ladun
gen gehen ſie den feindlichen Panzern zu
Leibe.

So ſehr das deutſche Volk darunter leidet,
daß den Soldaten der Achſe in Nordafrika
nicht die Hilfe zuteil werden kann, die man
ihnen gern bringen möchte, ſo ſtolz ſind wir
aber auch auf dieſen Kampfesmut und den
unerſchütterlichen Widerſtandswillen unſerer
Soldaten. Sie ſind uns in ihrer Tapferkeit
ein ewiges Vorbild.

In London verſucht man weitſchweifig
darzulegen, trotz der zu erwartenden Beendi
gung des Afrikakrieges werde es nicht mög
lich ſein, größere Verſtärkungen an Mae
Arthur nach dem Südweſtpazifik zu ſenden.
Beſonders der Bedarf an Luftſtreitkräften
ſei in Afrika und im nahen Oſten weiterhin
envrm.

Eiſenhower über ſeine Verluſte
bs. Rom, 11. Mat. Dem zähen und faſt

übermenſchlichen Widerſtand der deutſchita
lieniſchen Streitkräfte in Tuneſien ſchreibt
auch die Feindpreſſe große Bedeutung zu.
An erſter Stelle ſtehen dabei Erklärungen
des Generals Eiſenhower, der vor anglo-
amerikaniſchen Preſſevertretern die unge
heuren Verluſte offen mit den Worten zu
gab, einzelne Kompanien ſeien bis auf einen
Zug zuſammengeſchmolzen. Bei der großen
zahlenmäßigen Ueberlegenheit der Anglo
Amerikaner müſſen alſo ihre Verluſte ganz
enorm ſein.

Der Frontſoldak Vorbild unſeres Opfergeiſtes
Beiſpielhafte Spenden von Einheiten der deutſchen Wehrmacht für das Sozialwerk

Anb. Berlin, 11. Mat. Der gegenwärtige
große Lebenskampf iſt mehr als jeder andere
Krieg zuvor ein Volkskrieg, ein Krieg, der
von der Kraft und Leidenſchaft aller von der
großen revolutionären Jdee des National-
ſosiaglismus getragen wird. Es iſt eine neue
Auffaſſung der nationalen Gemeinſchaft, die
heute ihre höchſte Bewährung findet. Vorbild
in dieſer Haltung iſt und bleibt für uns alle
der deutſche Soldat.

Aber nicht nur im Einſatz von Blut und
Leben, ſondern auch in ſeiner Einſtellung zu
den großen ſozialiſtiſchen Forderungen un
ſerer Zeit geht der Frontſoldat veiſpielhaft
vvoran. Jmmer wieder begegnen wir in den
Tageszeitungen den Meldungen, die davon
berichten, daß Fronteinheiten unſerer Wehr
macht hohe Beträge für das Kriegs-WH8.
vder das Kriegshilfswerk des Deutſchen
Roten Kreuzes geſpendet haben. Da laſen
wir, daß eine Abordnung der -Panzer
grenadierdtviſton Leibſtandarte „Adolf Hit-
ler“ zum Geburtstag des Führers den ge
waltigen Betrag von 2 126 512 RM. für das
Kriegs-WHW. überbracht hat. Wideerfuhren
von einer Spende der ſchweren Seeſtreitkräfte,

bet der insgeſamt 628 786 RM. für das
KriegsWHW., zuſammengekommen ſind, wo
bet auf dem Schlachtſchiff „Tirpitz“ und dem
Schweren Kreuzer „Lützow“ jedes Be
ſatzungsmitglied über 100 RM. geſpendet hat.
Von einer Kompanie waren 60000 Lire, der
Wehrſold von 40 Tagen, beim Kriegs-WHW.
eingegangen. Die Panzerdiviſion „Das Reich“
hatte 1527 128 RM. geſpendet, die Gebirgs
diviſton „Nord“ zur gleichen Zeit etwa
1 175 936 RM. Wir hörten ferner von einer
Fliegerdiviſion, bei der 181435 RM. zu
ſammengekommen ſind und könnten dieſe
Reihe von Beiſpielen nach Belieben fortſetzen
als ein wahrhaft eindrucksyolles Doküment
ne Opfergeſinnung unſerer Frontein-

eiten.
Dieſe Männer geben ſolche Beiträge zu

den großen ſozialen Werken der Nation aus
einem hohen Jdealismus heraus. Sie wollen
ein Beiſpiel geben, das Beiſpiel eines wahr
haften Nationalſozialiſten, der das Opfer für
andere aus Grundſatz bejaht und überall dort
die Bereitſchaft dazu beweiſt, wo ſie not
wendig iſt, im Kampf der Front ebenſo wie
im materiellen Opfer.

Schützlinge der Soweſts nur Juden
rü. Berlin, 11. Mai. Als der Maſſenmord

von Katyn bekannt wurde, iſt von den Sow
jets zur Tarnung ihrer Terrorpolitik wie
derholt darauf hingewieſen worden, daß ſie
ja doch einen großen Teil der polniſchen
Flüchtlinge, die nach Kriegsausbruch in die
Sowjetunion gekommen waren, unbehelligt
in die Länder des Nahen Oſtens entlaſſen
hätten. Tatſächlich ſind in der Zwiſchenzeit
auch etwa 50000 polniſche Emigranten in

Teufel Teufel Teufel, dachte er, und ge
riet in heftige Aufregung.

„Bleiben Siel“ ſagte Biſping ſcharf. „Jch
habe mit Jhnen zu ſprechen. Jch muß Jhnen
alles erklären.“

Aber Wiegand kümmerte ſich nicht um
ſeine Worte. Er trat zur Portierloge und
erkundigte ſich nach Frau Biſpings Zimmer
nummer.

Ratlos zuckte Biſping die Schultern. Und
in dem Wüunſch, jedes Aufſehen zu vermei
den, duldete er, daß Wiegand zu Martina
hinguffuhr.

Vielleicht iſt es beſſer wenn ſie mit ihm
ſpricht, ſuchte er ſich zu beruhigen, bis er ſich
ihrer Worte r „Nichts werden Sie
tun ich werd allein fertig!“

Fritz fand Marting in ihrem grauen
Jackenkleid vor dem Spiegel. Sie mußte
ſein Klopfen überhört haben oder glauben,
eines der Mädchen habe das Zimmer be
treten, um eine Kleinigkeit, die ſte nicht
aufmerken ließ, zu erledigen

Mit fremdem weichem Lächeln ſchaute ſie
ihr Spiegelbild an, hob die Arme und zupfte
die Locken tiefer in die Stirn. Als Fritz
grollend ihren Namen rief, drehte ſie ſich
langſam zu ihm uan und ſah n mit ab
weſenden Augen an.

„Fritz du?“ klang es erſtaunt.
Jm gleichen Augenblick ſchwand das

Leuchten aus ihren Zügen. Jhr Geſicht wurde
fahl, als ſchöbe ſich eine dunkle Wolke über
eine ſonnenbeſtrahlte Landſchaft. Mit bleichen
Lippen und „ängſtlichen Augen fragte ſie
ſtockend: „Du biſt wirklich in München?
Wenn ich das geahnt hätte

Die letzten Worte reizten Fritz.
„Dann wärſt du mir feige aus dem Wege

gegangen!“ Sein bleiches, kluges Geſicht
zuckte vor Erbitterung und Schmerz. „Du haſt
dich ſchamlos benommen! Vor fünf Tagen, als
du längſt ſchon dem anderen gehörteſt, ſchriebſt
du mir dieſen Brief!“

Fritz zerrte die zerleſenen Seiten aus
ſeiner Brieftaſche und las keuchend vor:

Paläſtina, auf Cypern, in Nordafrika, in
Rhodeſien und guf Madagaskar eingetroffen,
aber gleichzeitig hat ſich herausgeſtellt, daß
njcht weniger als 40 000 von ihnen zur jüdi-
ſchen Raſſe gehören. Ueber das Schickſal der
übrigen Polen in Sowjetrußland iſt nichts
bekannt geworden. Auch das iſt wieder ein
Beweis für die Jntimität der jüdiſchbolſche
wiſtiſchen Freundſchaft.

Des perſönliche Beauftragte Rooſevelts in Jndien,
William Philipps, iſt wieder in Amerika eingetroffen.

„Lieber Fritz! Benedig iſt eine Märchenſtadt.
Jch lebe in einem Traum und ängſtige mich
vor der Zeit, die mich in wenigen Tagen
herausreißt und nach Berlin
Nicht böſe ſein, Liebſter! Zu dir kehr ich gern
zurück und bringe das Erlebte mit. Schöner
wäre es, wenn du bei mir ſein könnteſt. Zu
zweit wird alles reicher, und was ich nicht
ſehe, würden deine Augen entdecken. Ach
Fritz du hätteſt mit mir fahren ſollen!“

„Hör' auf, ich bitte dich!“ rief Marting un
glücklich. „Es iſt ja alles nicht wahr! Es iſt
ein unheilvoller Jrrtum. Laß' mich dir alles
erklären

„Erklären Jch brauche deine Er-
klärung nicht!“ antwortete Fritz fchroff. „Jch
weiß jetzt, daß es von deiner Seite ein Jrr-
tum war, dein Leben an einen jungen Schrift
ſteller zu binden, der noch um den Erfolg
kämpfen muß.“

Martina ſchüttelte abbittend den Kopf und
hob die Hände gefaltet zu ſeiner Bruſt. Um
ſich durch dieſe rührende Bewegung nicht er
weichen zu laſſen. ſtieß er ſie von ſich.

„Laß'!“ ſagte er kurz. „Dir kann es gleich
gültig ſein, was aus mir wird. Du biſt
Biſpings Frau und wirſt glücklich ſein.
Ekelhaft, wenn man ſich ſo klein und erbärm-
lich vor ſich ſelbſt fühlt! Jch war wahnſinnig, als
ich geſtern in den Zug ſtieg, um von dir zuhören,
daß alles eine Lüge ſei. Jch kleingläubiger
Narr vertraute einer Liebe, glaubte einer
Frau, glaubte dir Solche Stunden ſind
lächerlich, und zehnmal lächerlicher ſind
Männer, die ſo vor einer geliebten Frau,
ſtehen, die eine

„Und traurig ſind Männer, wenn ſie ohne
zu prüfen alles Geweſene über Bord werfen,
deren Liebe auf ſo tönernen Füßen ſteht wie
die deine. Du haſt recht: Zwiſchen uns ſind
keine Erklärungen mehr möglich. Am beſten
gehſt du jetzt, Fritz Wiegand!“

Martina wartete, bis die Tür hinter ihm
ins Schloß gefallen war. Dann verlor ſie ihre
Faſſung. Wie betäubt fiel ſie in einen Seſſel
und ſtarrte mit ſchmerzenden Augen auf das
weiche, verſchwimmende Teppichmuſter zu ihren
Füßen. Dieſes Zuſammentreffen war nicht

„Kommandeur

zurückführt.“

Der Wellenbrecher

Zeichnung: Hövker

159 Sowjetpanzer am Kuban vernichtet

u in Das Oberkommando der Wehrmacht gi
ekannt:

Am Kuban Brückenkopf griff der Feind geſtern nur
an einigen Stellen mit ſchwächeren Kräften an. Die
Angriffe wurden zum Teil ſchon in der Bereitſtellung
zerſchlagen. Bei den erfolgreichen Abwehrkämpfen
am Kuüban- Brückenkopf vom 29. April bis 10. Mai
wurden allein von Truppen des Heeres 159 Spwjet
Pob ges zerſtört, erbeutet oder bewegungsunfähig ge

oſſen.
Jn der Barentſee wurde ein Frachter von 3000

BRT vurch Bombentreffer verſenkt.
Südöſtlich Tunis führte der Feind zahlreiche friſche

Jnfanterie- und Panzerverbände zum Angriff gegen
die Stellungen der deutſchen und italieniſchen Trup
pen heran. Trotz größter Entbehrungen und wochen
langen ununterbrochenen Kampfeinſatzes ſetzten die
heldenmütig kämpfenden Soldaten aller Truppen
gattungen auch geſtern dem pauſenloſen Anſturm
des Feindes härteſten Widerſtand entgegen. Die
ſchweren, für beide Seiten verkiſſtreichen Kämpfe
gehen mit unverminderter Heftigkeit weiter.

Auf dem afrikaniſchen Kriegsſchauplatz haben ſich
die 90. leichte AfrikaDiviſion unter der Führung von
Generalleutnant Graf Sponeck und die 15. Panzer

änb. Aus dem nur der ehe

Diviſion unter Führung von Generalmajor Borowietz
beſonders ausgezeichnet. Beide Diviſionen haben ſich
ſeit Beginn des Afrika- Feldzuges hervorragend ge
ſchlagen. Eine Flakdiviſion der Luftwaffe unter Füh
rung des Generalmajors Neuffer vernichtete noch mit
ihren letzten Granaten 37 feindliche Panzer.

h

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen I

Kreuzes an Generalmajor Dipl.Jng. Erich Schneider
einer Panzerdiviſion; Oberfeldwebe

Simon Sturm, Zugführer in einem GrenadierRegi
ment; Unteroffizier Willi Pieper, in der Stabs
kompanie eines Grenadier-Regiments.

Auf der Reichsordensburg Vogelſang fand für den
in den Angriffskämpfen der 4-Leibſtandarte Adolf
Hitler vor Charkow gefallenen letzten Burgkomman
danten und Gauobmann, Oberſturmführer Fritz
Montag, eine Trauerfeier ſtatt, auf der Reichsorgani
ſationsleiter Dr. Ley die Gedächtnisrede hielt.

Ein im Südabſchnitt der Oſtfront eingeſetztes
NSKK.Transport Regiment hat ſeit Beginn der
Winterſchlachten von November 1942 bis zum April
1943 über zwei Millionen Kilometer zurückgelegt.

Jn Kroatien fand eiſte Wachablöſung ſtatt. Auf
Grund der Uſtaſcha Verfaſſung hat der Poglavnik
ſämtliche Doglavnike, Adjutanten, Aſtaſcha-Kommiſſäre
und Kommiſſare im Uſtaſcha- Hauptquartier ihrer

Pflichten enthoben. 8
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptsechrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer, Druck und Verlag
Mitteldeutscher National-Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RM. (einschließlich Botenlohn).

dazu angetan, Vergangenes zurückzubringen.
Wärum verwickelten ſich die Geſchehniſſe der
letzten Tage ſo, daß ſie vor einer zerſchlagenen
Vergangenheit ſtand und keine Vorſtellung
hatte, was die Zukunft bringen würde? Jn
banger Furcht dachte ſie an ihre Eltern. Wenn
Fritz es wußte, würden ſie ſelbſtverſtändlich
auch das verhängnisvolle Bild in der Zeitung
entdeckt haben. Wenn nicht, würde die Neu
gierde des lieben Nachbarn ſchon dafür ſorgen.

Jhr Stolz bäumte ſich an
möglich, den Eltern die Wahrheit zu ſagen.

Es war un
Wenn ſie doch Geld hätte Geld machte alles
ſo einfach! Man konnte dem Hohngelächter
der Leute entfliehen, irgendwo leben,
neue Ereigniſſe die Gemüter der Menſchen
bewegten und die alten in den Schatten
ſtellten

Martina war ſo in ihre Vorſtellungen und
Gedanken verſunken, daß ſie erſchrocken hoch
fuhr, als Biſping ihren Namen rief.

„Warum ging er fort? Und du ſitzt hier
mit blaſſem verſtörtem Geſicht? Jſt er ſo
kleinlich, daß er kein Verſtändnis für die nicht
alltägliche Situation aufbringt, die ſich wirk-
lich ohne unſer Zutun ſo entwickelt hat?“

Martina richtete ſich auf.
Verzweiflung ſchlug ſie ihre geballten Fäuſte
gegen ſeine Bruſt.

„Sie ſind an allem ſchuld! Jetzt iſt alles zu
Ende ich ſtehe vor dem Nichts. Fritz ließ
mich nicht ausreden. Er klagte ſich an, duß er
täppiſch wäre, noch hinter mir, der Frau eines
anderen, herzulaufen, und warf mir Untreue
und Na ja, es i ja alles ſo gleichgültig
geworden. Fritz habe ich verloren. Selbſtver-
ſtändlich auch meine Stellung. nd wie die

bis

n wehrkoſer

Eltern die ganze dumme Geſchichte aufnehmen
werden, weiß ich nicht.“

Marting hob die Fäuſte zum Mund und
grub die Zähne in die Knöchel, damit er nicht
ſehen ſollte, wie nahe die Tränen waren. Was
ſie in dieſem Augenblick erſehnte, war eine
Stütze, ein Halt, an den ſie ſich lehnen konnte.
Helfen ſollte ihr ein Menſch, ſie befreien von
all den Aengſten, die ſie bedrängten.

Fortſetzung kol x
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Schönbrunn
Wien, im Mai

Ein leicht dunstiger, beinahe sommerlich-
heißer Tag. Vor unserem Blick erhebt sich die
in der grellen Mittagssonne fast schmerzhaft
weiß leuchtende, wuchtige Fassade des Barock-
schlosses, dem unser Besuch gilt. Ueberwältigt
verhält man den Schritt, um den Bau in seiner
Geschlossenheit auf sich wirken zu lassen. In
überquellender Schöpferfreude hat einst der
geniale Meister sein Werk geschaffen. Künstler
ihres Fachs gaben dem Bau in den Parkanlagen
einen großzügigen Rahmen, dessen der Ge-
schmacksrichtung jener Zeit entsprechende,
bizarre Formen in liebevollem Traditions-
bewußtsein erhalten und gepflegt werden, Man
meint, vor der Farbpalette eines Riesenkindes
zu stehen, auf die alle frühlingsbunten Farben
verschwenderisch gekleckst sind. Da breiten
sich weite, samten grüne Rasenflächen aus, von
hellfunkelnden Kieselwegen durchzogen. Die
dichten dunklen Taxushecken, die ihre Ränder
einsäumen, scheinen wit einem Lineal ver-
schnitten zu sein. Kunstvoll steinern eingefaßte
Brunnenbecken, in deren Mitte formenüppige,
barocke Nixengruppen von steil emporsteigenden
Fontänenbündeln übersprüht werden, unter-
brechen den grünen Teppich. Durch blühende
Fliedersträucher und Kkostbare exotische Bäume
schimmern helle Sandstein- und Marmorstatuen,
meist allegorische Figuren oder der Antike
nachgebildete Halbgötter und heimlich ver-
schwiegene Pfade führen zu weiß leuchtenden
Säulentempelchen und luftigen Pavillons, In
diesem heiter-festlichen, üppigen Milieu, das
den Adel vieler Länder bei glänzenden Hof-
festen gesehen hat, sieht es heute anders aus-

Statt der rauschenden Feste, die sie erlebt
haben, freuen sich die pausbäckigen Amoretten
über die vielen Kinder, die zu ihren Füßen
spielen; auf den bequemen Bänken sitzen Ver-
wundete in der Sonne, und junge Mädchen
stehen entzäckt und versonnen vor der ver-
schwenderischen Blütenpracht, die sie umgibt-
Eine in ihrer Gründungszeit strengabgeschlossene
und sorgsam behütete Welt mit ihren steinernen
Kostbarkeiten und grobzügigen Parkanlagen ist
jedem zugängliche geworden, der mit offenem
Auge und aufnahmebereitem Herzen diese
Gaben zu empfangen versteht, Der tiefe Zauber,
der vom Geist der Stätte ausgeht unch dem sich
kein Besucher verschließen kann, läßt ihn nicht
oberflächlich gedankenlos an den Schönheiten
vorbeilaufen, sondern bringt ihm die stolze und
ehrfurchtsvolle Verpfichtung zum Bewubtsein,
Mitbesitzer dieses Reichtums zu sein. ib.

Das sowfetische Schulbuch
In einem guten Schullesebuch wird ein

Wissensstoff vermittelt, der aus Geschichte,
Dichtung, Kunst, Malerei schöpft und auch ein
Bild vom öffentlichen Leben der Landschaft und
Natur des eigenen Landes gibt, Das fremd-
sprachliche Lesebuch soll die gleichen Ein-
blicke in das Wesen des anderen Landes ge-
währen. Als deutscher Soldat, oftmals in russi-
schen Städten einquartiert, hatte ich Gelegen-
heit, das russische deutschsprachliche Schul
buch kennenzulernen. Aufschlußreich ist es,
die Wandlung des ILehrstoffes von 1916 über
1930 bis 1941 zu verfolgen-

Da liegt das „Russisch-Deutsche Lesebuch“
der zaristischen Zeit vor uns, Es berichtet dem
russischen Schüler über die Festtage der Deut-
schen Reichsgründungstag, Kaisergeburtstag,
sowie die großen christlichen Feste werden be-
schrieben. Die Vielfalt des deutschen Lebens
auf dem Lande und in den Städten wird aufge-
zeigt. In kulturellen Lektionen Kommen unsere
beiden großen Dichter Goethe und Schiller zu
Wort. Anekdoten und Erzählungen vom „Alten
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Fritz“, von „Marschall Blücher“ und dem Für-
sten „Bismarck“ geben kurze Einblicke in
unsere geschichtliche Vergangenheit.

1930 Der Bolschewismus hat das russische
Schulbuch umgewandelt. Der Sinn für alles
Historische ist erloschen. Dis betrifft sowohl
die russische Vergangenheit, als auch die der
Kulturnationen. Schilderungen von Land und
Leuten fehlen. Zwar verblieben, aber gekürzt,
ist der Anteil von Gedichten Goethes und
Schillers jedoch wohl nur um die wie gleich-
berechtigt danebenstehenden naturalistischen
und expressionistischen sowie proletarischen
Dichter im Glanze jener mit erstrahlen zu
lassen,

Als letzten nehme ich den Jahrgang 1941
zur Hand Jedes Zeugnis aus deutscher Kultur,
Geschichte oder Landschaft fehlt. Stattdessen
wimmelt das Buch von bolschewistischen
Schlagworten. Da heißt es „Wieder bereiten
unsere Feinde einen Krieg vor gegen unser
Lancd. Sie wollen unseren sozialistischen Staat
überfallen, Seid bereit! Ihr Kinder seid unsere
junge Garde, Lernt fleißigl Lernt auch schie-
Benf Werdet Woroschilowschützenl“ Ein Ge-
dicht beginnt mit dem Kehrreim: „Vorwärts,
Budjonnyl Führ uns, roter Held Warum
bringt das „Russisch-Deutsche“ Schulbuch diese
Schlagworte, warum zählt es die revolutionären
Feiertage („Roter Oktober“, „Tag der Roten
Armee“, „Blutiger Sonntag“) und impkft sie
dem Schulkinde als deutsche Vokabeln ein?
Weil der Schüler ja gar nicht das Wesenseigene
des anderssprachigen Volkes kennenlernen
sollte. Die fremde Sprache sollte nur noch
Mittel zum Zweck sein, Europa mit bolschewi-
stischen Parolen zu beglücken- F. B.

Staat und Tabak
Als der Tabak durch einen Händler namens

Nicot von Portugal nach Frankreich eingeführt
wurcle, nannte man die daraus gewonnenen
Produkte „Nicotina“ und den Tabak selbst „das
Kraut der Königin“, weil Nicot die erste
Sendung der Katkarina von Medici übermittelte-
Das „königliche Kraut“ könnte man den Tabak
aber noch aus anderen Gründen nennen, stellte
ein Zeitgenosse weiter fest, denn es ziehe in
die Kassen des Königs mehr Gold als ihm das
größte Goldbergwerk liefern könnte,

Es ist also keine Neuerung, daß der Staat
die Vorliebe seiner Untertanen für das duftende
Kraut besteuert. Heute ist der Tabak in fast
allen Ländern das ergiebigeste Objekt der Ver-
brauchsbesteuerung, So betrug das Aufkommen
aus der Tabaksteuer in Deutschland im Jahre
1941 1,6 Mrd. RM. Der Kriegszuschlag zur
Tabaksteuer erbrachte im gleichen Jahre 1,3
Mrd. RM. Insgesamt beläuft sich also der
steuerliche Beitrag der Raucher auf fast 3 Mrd.,
das sind also annähernd 10 v. H. des Gesamt-
steueraufkommens, Es ist nicht uninteressant,
die Bedeutung der Tabakbesteuerung für einige

rückliegende Jahre zu verfolgen: Im Jahre 1932,
während des Tiefpunktes der Wirtschaftskrise,
wurde ein Tabaksfeueraufkommen von 740 Mill.
RM. bei einem Steuerumschlag von 6,6 Mr. RM
erzielt. Damals erbrachte also der Tabak etwas
über 11 v. H. des Steuersolls. Im Jahre 1937,
nach Erreichung der Vollbeschäftigung, wurde
ein Tabaksteuerertrag von 900 Mill. RM. erzielt,
das waren nur 6,5 v. H. des Gesamtaufkommens,
Während der Krise waren die Erträge der Ein-
Kommensteuer und der allgemeinen Umsat2z-
steuer infolge der Geschäftsschrumpfung sehr
niedrig, die Tabaksteuer jedoch hielt sich, da
die Verbraucher auch bei sonstiger Beschränkung
ihrer Ausgaben auf den Tabakgenuß nicht-
verzichteten. Im Kriege hat man im Tabak ein
außerordentlich wirksames Mittel der Kauf-
kraftabschöpfung erkannt. Es ist durch den
Kriegszuschlag möglich gewesen, den Anteil des
Tabalſes am Steueraufommen wieder auf 10 v. H.
zu bringen. In Sücdosteuropa ist aber die Be-
deutung des Tabaks für den Staatshaushalt am
höchsten, denn hier, etwa in Bulgarien und
Griechenland, ist er ja nicht nur heimisches
Konsumgut, sondern auch ein bedeltsames
Ausfuhsprodukt. Epiv.

Das Altgelchichtliche Seminar der Umverſität
Von Vniversitätsprofessox Dr. Franz Alkheim, Halle

Geſchichtliche Forſchung unterſcheidet ſich
von der bloß antiquariſchen dadurch, daß die
Geſchehniſſe in eine beſtimmte Perſpektive
gerückt ſind. Es mag ſich um politiſche oder
Kulturgeſchichte handeln, immer iſt das Ver
hältnis zur Gegenwart entſcheidend. Von
dort her empfängt die Geſchichtswiſſenſchaft
ihr Weſen und ihre Würde ſie erhält ihre
Frageſtellungen und die Löſungen, an denen
ſich jedes Zeitalter neu verſuchen muß.

Dieſer grundlegenden Tatſache iſt ſich das
Altgeſchichtliche Seminar der halliſchen Uni
verſität immer bewußt geweſen. Es galt, die
daraus erwachſende Forderung mit einer
zweiten, gleichfalls unerläßlichen in Einklang
zu bringen: der Notwendigkeit zur Speziali
ſierung gegenüber einem Stoff, der von Jahr
zu Jahr anſchwillt. Die Behandlung der
altorientaliſchen Geſchichte blieb darum außer
Betracht, die der griechiſchen wurde auf die
Landeskunde beſchränkt. Hier erforſchte ein
hervorragender Kenner dieſer Diſziplin,
E. Kixſten, im Verein mit däniſchen Gelehr
ten das visher ſtark vernachläſſigte Akarna
nien; gegenwärtig iſt er an eingr neuen,
umfaſſenden Aufgabe tätig. Jm übrigen
wurden die römiſche und die frühgermaniſche
Geſchichte als bevorzugtes Arbeitsgebiet ge
wählt.

Einen Ausgangspunkt boten die Fels-
hilder und Felsinſchriften der Val Carmo
nica, eines vboeritalieniſchen Alpentales.
Durch den Spürſinn und die Findergabe
E. Trautmann-Nehrings wurde ihre Zahl
ſtark vermehrt. Es gelang der Nachweis
daß die älteſte Schicht dieſer Felsbilder mit
den nordiſchen (Bohuskän und Oeſtergötland)
übereinſtimmt, daß die Sprache der Jnſchrif
ten dem Lateiniſchen engſtens verwandt iſt.
Damit war die Einwanderung des wichtig
ſten Zweiges des indogermaniſchen Helikar
vrtlich und zeitlich feſtgelegt. (Altheim-

Trautmann, Jtalien und die Doriſche Wan
derung 1940.) Dieſe ſowie alle noch zu nen
nenden Forſchungen wurden von hohen und
höchſten Reichsſtellen ſowie von der For
ſchungs und Lehrgemeinſchaft „Das Ahnen-
erbe“ großzügig gefördert.

Einen zweiten Ertrag werfen die Val-
Camonica-Funde für die Runenforſchung ab.
Es gelang, in die Entſtehungsgeſchichte des
runiſchen Alphabets (Futhark) tiefer einzu
bringen. Wahrſcheinlich hat der Einbruch der
Kimbern in Oberitalien 202/201 v. Zw. den
Anlaß zur Schaffung des älteſten Futhark
abgegeben (Altheim-Trautmann, Vom Ur-
ſprung der Runen 1939). Durch neue Funde
gelang es, dieſe Erkenntnis zu beſtätigen
(Altheim-Tragutmann, Kimbern und Runen,
2. Aufl. 1049

Noch nach einer dritten Seite wirkten ſich
die Neufunde aus, inſofern ſie auf eine Frage
ſtellung gegenüber der altitaliſchen und alt
römiſchen Geſchichte führten. Die Klärung des
Verhältniſſes zwiſchen den indogermaniſchen
Einwanderern und der eingeſeſſenen alt
mittelländiſchen Schicht erwies ſich als
Grundvorausſetzung. Während Rom das indo
germaniſche Erbe folgerichtig weiterbildete
und zu neuer Prägung fortſchritt, zeigen die
übrigen Jtaliker einen immer ſtärker ſich
auswirkenden Hang zur Vermiſchung mit
mittelländiſchem Volkstum und ſeiner Kultur.
Sie beſtimmten dadurch bis heute das Bild
der Apenninenhalbinſel; Rom dagegen erhob
ſich zur einmaligen und nicht wiederholbaren
geſchichtlichen Größe (F. Altheim, Jtalien und
Rom 1-—2, 2. Aufl. 1943). An der Betrachtung
des geſchichtlichen Verlaufes bis herab zum
Beginn des Hellenismus (F. Altheim, Rom
u. d. Hellenismus 1941) konnte das damals
aufgezeigte Prinzip durchgeführt werden.

Ein völlig neuer Gegenſtand wurde mit

Sizilien Sonnen und Weinland
Spuren der Geschichte Aufruhr

Sizilien iſt ein echtes Stück Jtalien; die
trennende ſchmale Straße von Meſſina iſt in
der Vorzeit durch einen Eröbruch entſtanden.
Zwiſchen dem italieniſch-kalabriſchen Torre
Cavallo und dem ſizilianiſchen Kap Peloro
liegt nur ein Waſſerſtrom von drei Kilo
metern, der die direkte Verbindung zwiſchen
dem oberen Tyrrheniſchen Meer und dem
unteren Joniſchen Meer herſtellt. Dort
unten am Fuß Jtaliens iſt die Erde vulka-
niſch, in der Tiefe arbeitet und brodelt es
immer noch. Meſſina, die Großſtadt an der
Nordweſtſpitze Siziliens, erlebte im Jahre
1908 eine furchtbare Kataſtrophe. Ein Erd
beben erſchütterte die Grundfeſten und warf
die Paläſte genau ſo zuſammen wie die klei
nen Häuschen in den Vororten Zugleich kam
eine rieſige Woge aus dem Meer, die Flut
brauſte in einer Breite von zwanzig Kilo
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Hoch über den Gärten: Der rauchende Aetna

metern und in einer Höhe von ſechs Metern
landeinwärts und verwüſtete die küſten
nahen Bezirke. Die amtliche Statiſtik ver
buchte 91 v. H. zerſtörte und 9 vom Hundert
leidlich erhalten gebliebene Gebäude. Von
120 000- Einwohnern waren 84 000 umgekom-
men. Aus Schutt und Trümmern entſtand
in einer erſtaunlich kurzen Zeit eine neue
ſchöne und große Stadt; ſie hat heute etwa
200 000 Einwohner. Als vor 35 Jahren die
Naturgewalten ihr Zerſtörungswerk ver
richteten, beugten ſich die Jtaliener und Sizi
ligner ergeben vor der Macht des Schickſals.
Die terroriſtiſchen Bombenangriffe aber, init
denen die Briten im Jahre 1943 die ſiziliſche
Jnſel überziehen, haben bei allen Jtalienern
einen ſo kalten und glasklaren Haß geboren,
daß er die Zeiten dieſes Krieges lange über
dauern wird.

Die Nordküſte Siziliens iſt ein Sonnen
land und Weinparadies, wie man es ſich nur
erträwumen kann. Da blinkt das Meer mit
den äoliſchen und lipariſchen Jnfeln und
dem Vulkan von Stromboli, dort liegt Reg
gio mit dem Riff der Scylla. Je weiter man
aus den ſonnenverbrannten, ſpärlich begra
ſten Bergen zur Meeresebene herunter
kommt, um ſo reicher wird das grünende
Gefilde. Eine Eiſenbahn zieht in Küſten
nähe durch blühendes Land rund um die Jnſel
über Monreale, Trepani, Marſala, Mazzara,
Mentti, Seigecca, Agrigent, Licata, Vittoria,
Modica zum ſüdöſtlichen Kap Paſſero, und
nimmt dann über Syracuſa und Catania den
nördlichen Weg nach Meſſina.

der Behandlung der großen römiſchen Reichs
kriſe des 8. Jahrhunderts n. Zw. in Angriff
genommen. Das Zeitalter berührt ſich mit
dem gegenwärtigen in vielen Punkten. So
wohl in der weltweiten Ausdehnung der Kriſe
wie in ihrer Rückwirkung auf das römiſche
Reich in der Mitte, in der Umwälzung der
Kriegführung wie im Auftreten neuer und
junger Völker liegen die Uebereinſtimmun
gen. Forſchungsreiſen, die nach Skandinavien
und auf den Balkan, nach Syrien wie nach
dem Jrak und nach Nordarabien führten,
ſchufen die Vorausſetzungen zu einer um
faſſenden Darſtellung. Nach einer kürzeren
Bearbeitung des Gegenſtandes (F. Altheim,
Die Soldatenkaiſer 1939) iſt jetzt der erſte
Band eines großangelegten Werkes (F. Alt-
heim, Die Kriſe der Alten Welt im 8. Jahr-
hundert n. Zw. und ihre Urſachen, 1. Die
außerrömiſche Welt 1943) im Erſcheinen.

„Der Menſch in der Philo'ophie“
Da der geſtrige Bericht über dieſen Vortrag des

Dekans der hieſigen Univerſität Prof. Dr. Spring
meyer den Jnhalt nur ungenügend widergibt und in
einem weſentlichen Punkt unrichtig iſt, haben wir
Prof. Dr. Springmeher gebeten, uns über dieſes
Thema einen Beitrag zur Verfügung zu ſtellen, den
wir in der nächſten Woche veröffentlichen werden.

HEIMISCEES KUI TVRI. FBEN
Ein genußreicher Klederabens

Der Liederabend von Hanna von Holſt ver
mittelte uns die Bekanntſchaft einer jungen Künſtlerin,
deren wir uns jederzeit gern erinnern werden, bot
ſie uns doch einen Abend voll ungetrübten Genuſſes
und herzlicher Freude. Die liebenswürdige Sängerin
nennt alles ihr eigen, was zum makelloſen Beſtehen
auf dem Konzertpodium unerläßlich iſt: eine in allen
Regiſtern vorzüglich durchgebildete und weitgeſpannte
Stimme von edlem Timbre, in welcher ſich jugend
liche Schlankheit mit fülligem Glanz in berückendem
Maße verbindet, und eine Geſtaltungskunſt, die von
hoher Jntelligenz, urſprünglichem Scharme und
tiefem Empfinden für die Feinheiten des Klavier
liedes getragen wird. Das Auswendigbeherrſchen der
Texte und eine vorbildliche Deklamation vervoll

und Frieden am Fube des Aetna
Größere Gegenſätze als Syrakus und

Cataniag ſind kaum denkbar. Jn Syrakus
leben lauter klaſſiſche Erinnerungen an
Hieron, Dionys und Warcellus, und in
Catania gibt es nur noch eine Ruine aus
der griechiſchen Zeit, und zwar das vor faſt
300 Jahren durch einen Lavaſtrom ver
ſchüttete und teilweiſe wieder bloßgelegte
griechiſche Theater, in dem einſt Aleibiades
zum verſammelten Volke ſprach. Sonſt iſt
Catania, die an den Fuß des Aetna ge
ſchmiegte und oft von Eroöbeben geſchüttelte
Stadt, ein ganz modernes Gemeinweſen. Wie
einſt Syrakus durch die Griechen blühte, wie
Palermo durch die Sarazenen, Normannen
und Staufen berühmt wurde und Meſſina
durch ſeine Lage an der Welthandelsſtraße
nach dem Orient unendliche Reichtümer
ſammelte, ſo gehört Eatanig wegen ſeiner
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neuzeitlichen Verkehrsmittel und wegen
ſeiner umfangreichen induſtriellen Anlagen
die wirtſchaftliche Zukunft unter den Städten
der Jnſel Sizilien. Die bisherige Geſchichte
Catanias wurde vom Aetna geſchrieben, dem
feuerſpeienden Rieſen in der Nähe der Stadt.
Lavageſtein bildet den Grund der Häuſer.
Verwitterte Lava iſt zur Humusſchicht ge
worden, auf der in unvergleichlicher Schön
heit die Wein- und Agavengärten vom
Meeresufer bis zu den Hängen des Aetna
hinaufziehen. Von Catania aus ſteigt der
Aetna bis zu der in blendenden Schnee ein
gehüllten Spitze wie eine rieſige flache Pyra
mide an. Vor dieſem ruhigen Profil nehmen
ſich die Nebenkrater wie Maulwurfshügel
aus. Das Haupt des Aetna iſt faſt ununter
brochen in Wolken und Rauch eingehüllt. Der
Aufſtieg von Catania her iſt leicht; es gibt
keine Zerklüftung und kein wildes Lava
geröll wie im Nordweſten, wo in einer
kraurigen Einöde die Städtchen Bronte,
Randuzzo und Linguavoloſſa liegen, ſondern
nur ein ruhiges ſanftes Anſchwellen und
lachende Gartenlandſchaften, die erſt in
größerer Höhe in eine Waldregion über
gehen. Ginſterbäume, Pinien und Eichen
ſtehen ſo dicht, daß der kahle Fels nur hier
und da durchſchimmert. In den Gipfel
bezirken des Aetna ſcheint der Boden wie
von Blaſen überſät zu ſein. Sie bilden ſich
unter der leicht berſtenden Rinde des Berges
über Nacht. Die Volksphantaſie hat dieſe
ſätſame Erſcheinung mit dem gemütlichen
Namen „Kinder des Aetna“ belegt.

ſtändigten das Bild künſtleriſcher Reife und Ge
ſchloſſenheit. So war es kein Wunder, daß jedes ein
zelne Lied wir hörten eine ausgewählte Brahms-
Gruppe und wundervolle Wolf-Geſänge aus dem
Jtalieniſchen Liederbuch ſowie Liedperlen von Si
belius und Strauß und als Neuheiten von Eigenart
einige Lieder von Franz von Hoeßlin wie aus
einem Guß geformt war. Das wurde auch von der
leider nicht ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörerſchaft
ſpontan empfunden, die der zukunftsreichen Künſtlerin
enthuſiaſtiſchen Beifall ſpendete und ſie erſt nach
einigen freigebig geſpendeten Zugaben entließ
Joachim Popelka war ihr ein techniſch wohlbeſchlage
ner, anpaſſüngsfähiger Geleitsmann am Flügel.

Dr. Alfred Fast

E. Th. A. Foffmann als Muſtker
Zur Aufführung ſeines Harfenquintetts

im 5. Städt. Kammerkonzert am 13. Mai)
Ein Dichter von übernationaler Geltung, ift

E. Th. A. Hoffmann (1776-1822) als Muſiker mehr
bekannt als gekannt. Man wird hier jedoch den Blick
punkt vertiefen müſſen, denn im Daſein Hoffmanns
war die Muſik nicht nur eine intereſſante Arabeske,
ſondern die alles beherrſchende und treibende Kraft,
von der aus er den Weg zur Dichtung überhaupt
erſt fand. Allerdings war dem Muſiker, für den er
Zeit ſeines Lebens ſein eigentliches Jch hielt, nicht
die letzte Erfüllung gegeben, die der Dichter verſprach,
denn für eine wirklich romantiſche Muſik, wie er ſie
erſtrebte, war der Boden noch nicht genügend vor
bereitet, ſo daß wir in Hoffmann mehr einen Pionier
denn einen Vollender ſehen müſſen.

Stärker als in ſeiner Oper „Undine“, die im
Ganzen einer klaſſiſch- akademiſchen Formenwelt ver
haftet blieb, gelang es ihm, in ſeine Kammermuſik
werke romantiſchen Geiſt einſtrömen zu laſſen. Vor
allem iſt es das etwa 1809 in Berlin geſchriebene
„Harfenquintett“, das ein eindrucksvolles Bild von
ihm als romantiſchen Muſiker gibt. Die Harfe, die
ihre Beliebtheit aus der Zeit der Empfindſamkeit in
die Romantik hinüber gerettet hatte, ſchien mit ihrem
ſeelenvollen Klangcharakter und andererſeits ihren
bravouröſen Möglichkeiten das gegebene Ausdrucks
mittel für ſeine Jntentionen zu ſein. Wenn auch
E. Th. A. Hoffmann als Muſiker mehr ſäte als daß
er erntete, ſo iſt gerade das Harfenquintett eines der
Werke, das als Köſtlichkeit ſeine Scheuer füllte und
das darüber hinaus als eine Perle der deutſchen
Kammermuſikliteratur bezeichnet werden muß. eh.
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AUs DER GAUISTADT
Verdunkelung: Von Mittwoch 21.43 Uhr bis Don

nerstag 4.49 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch 11.57 Uhr;
Monduntergang: Donnerstag 2.25 Uhr.

Kennſt du deine Vaterſtadt?
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Zeichnung: Hans Hermann Steffens

Beſuch im Rathaus
Der Stolz und der bauliche Ehrgeiz eines

Stadtweſens konzentrierte ſich früher in be
ſonderem Maße auf das Rathaus, das aller
orts dem Marktplatz einen beſonders feſt
lichen Klang gibt. Trotz ſeiner ſchlichten,
aber eben deshalb gdlen Formen können wir
das auch von unſſſem Rathaus ſagen, an
dem, es immer weder verſchönernd, ganze
Generationen gebaut haben. Es hatte ſchon
einen Vorläufer auf dem „Alten Markt“,
bis es zu Anfang des 14. Jahrhunderts an
ſeinen fetzigen Platz verlegt wurde. Noch
war es ein Fachwerkbau, der 1466 einem
Neubau weichen mußte. Aber erſt hundert
Jahre ſpäter erhielt dieſer durch Nickel Hoff
mann die Form, die auch noch das heutige
Bild beherrſcht. Durch Jahrhunderte war
das Rathaus nicht nur der verwaltungstech-
niſche Mittelpunkt, ſondern hier konzen
trierte ſich das Leben ſchlechthin, ſei es, daß
es fürſtlichem Beſuch zu huldigen gab, all
mittaglich den Klängen der Stadtpfeifer von
der Laube herab zu lauſchen galt oder die
am Pranger ſtehenden auf Koſten des Rates
mit faulen Eiern zu bewerfen waren. Der
äußeren Schönheit kommt aber auch das
Innere gleich. Ein beſonders ſtimmungs-
voller Raum iſt der Vorſaal im erſten Stock
werk mit ſeinen ſchönen Türfaſſungen und
ſeiner alten Balkendecke. Er gemahnt uns
an den ebenſo ſchlichten wie ſoliden Bau
willen unſerer Altvorderen, die mit einfachen Mitteln große Wirkungen erzielten. h.

Beratungsdienſt des Reichsſtudentenwerkes
Der Beratungsdienſt des Reichsſtudentenwerks,

Bezirksſtelle Mitte (Halle, Univerſitätsring 5 III), hat
die Aufgabe, Auskunft und Beratung über alle Fra

gen des Hoch- und Fachſchulſtudiums zu erteilen. Die
Erlangung der Hochſchulreife (Langemarck, Sonder
reifeprüfung, Begabtenabitur, ordentliche Reife
prüfung für Kriegsteilnehmer), Studienurlaub,
Sonderförderung und Vergünſtigungen für Kriegs
teilnehmer bei der Zulaſſung und Durchführung des
Hoch- und Fachſchulſtudiums, die allgemeine Hoch
und Fachſchulſtudienförderung des Reichsſtudenten
werks unv die Vorausſetzungen und Durehführung
der einzelnen Studiengänge ſind die Arbeitsgebiete,
für die der Beratungsdienſt zur Verfügung ſteht.
Jm Mittelpunkt der Arbeit des Beratungsdienſtes
ſteht die Beratung und Betreuung der Soldaten und
Verſehrten, ſo daß der Beratungsdienſt einen weſent
lichen Beſtandteil des Soldatendienſtes der Reichs
ſtudentenführung bildet. Gebietlich i die Reichsſteſſe
Mitte im weſentlichen für die Gaue Halle Merſeburg
und Magdeburg- Anhalt zuſtändig. Die Sprechſtunden
für mündliche Beratungen liegen ab 10. Mai 1943
jeden Dienstag und Freitag in der Zeit von 10 bis
13 Uhr (bisher Dienstag und Donnerstag). Münd-
liche Beratungen außerhalb der Sprechſtunden ſind

vorher anzumelden. nsg.
Kein „vereidigter Bücherreviſor* mehr

Die bisherige Berufsbezeichnung „vereidigter
Bücherreviſor“ wird nach einer Verordnung durch
die Bezeichnung „vereidigter Bücherprüfer“ erſetzt. Die
Führung der Bezeichnung „Bücherreviſor“ iſt ab
1. Juni 1943 verboten.

Schwimmeiſter ſind rar. Um dem Mangel an
ſtaatlich geprüften Schwimmeiſtern abzuhelfen, er
halten Schwimmeiſter, die im Beruf ſtehen, die ſtaat
liche Anerkennung, wenn ſie wenigſtens acht Jahre
ununterbrochen im Beruf oder nur während der Saiſon
wenigſtens zwölf Jahre tätig geweſen ſind. Dieſe
Anforderungen verkürzen fich auf fünf bzw. acht
Jahre, wenn ſie an einem mindeſtens viertägigen
Fortbildungslehrgang, der von der DAF. unter Auf
ſicht eines Hochſchulinſtituts für Leibesübungen durch
geführt wurde, erfolgreich teilgenommen haben.

Die Krankenverſicherung der „Neuen“. Für die
v Grund der Meldepflicht eingeſetzten Arbeitskräfte
gelten die üblichen arbeitsrechtlichen Vorſchriften,
auch in der Sozialverſicherung. Eine Sonderregelung
für die Mitglieder privater Krankenverſicherungs
unternehmungen iſt nicht möglich. Wenn dieſe ihre
private Krankenverſicherung nicht aufrechterhalten
wollen, müſſen ſie von der Möglichkeit Gebrauch
machen, das Ruhen zu beantragen.

Werkſchutzangehörige ſind Angeſtellte. Aufgaben
gebiet und Verantwortung der Werkſchutzangehörigen
haben ſich ſeit der Machtübernahme bedeutend er
weitert. Wie der Reichsarbeitsminiſter mitteilt, ſieht
das Reichsverſicherungsamt deshalb die Werkſchutz

angehörigen künftig aks Angeſtellte im Sinne des
Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes an.

Jhr 40jähriges Dienſtjubiläum konnten vor kurzem
bei der Deutſchen Reichsbahn begehen: techn, Reichs
bahnoberinſpektor Albin Brückner. Oberlokomotiv- i
führer Wilhelm Heinicke, Zugſchaffner Friedrich
Mahlke, Vorſchloſſer Karl Mansfeld, Güterboden
arbeiter Karl Gneiſt.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:Wunterofſigter Udo Schulttze, Mozartſträße 11;

Gefreiter Herbert Koch, Adolfſtraße 9.

Dank und Aufruf unſeres Gauleikers
Zeigt die bewieſene Opferfreude auch beim Kriegshilfswerk für das DRK.!

Das 4. Kriegswinterhilfswerk des deutschen Volkes ist nunmehr abgesehlossen.
In härtesten und aufopferungsyollen Kämpfen von nie zuvor erlebtem Ausmaße bewahr-
ten unsere heldenmütigen
Kontinent vor der Vernichtung durch die

oldaten Deutschland und damit den ganzen europäischen
östliche Barbarei des Bolschewismus, Die

Hoffnungen unserer jücdisch-plutokratisch-bolschewistischen Gegner, das nationalsoziali-
stische
der Abwehr gegen die Mordpläne unserer
den totalen Krie

eutschland auszutilgen, haben sich trotz aller Anstrengungen nicht erfüllt. In
Feinde ist das deutsche Volk inzwischen in

eingetreten. Noch härter und entschlossener werden Front und Hei-
mat nun erst recht gemeinsam alle Kraft daransetzen, diesen uns aufgezwungenen Krieg
bis zum Sieg der deutschen Waffen zu führen.

Angesichts des geschichtlich einmaligen Einsatzes der Front hat die Heimat im
4. Kriegswinterhilfswerk Beispiele größter
Gau Halle-Merseburg das bisher größte Ergebnis eines Winterhilfswerkes erzielt

pferfreudigkeit gegeben und damit auch im
Allen

Volksgenossen und Volksgenossinnen im Gau Halle-Merseburg spreche ich für diese
h und für die der Gesunderhaltung von Mutter und Kind als den Trägern unserer
völkisc

Deutsche Röte Kreuz aufgerufen. Ich habe

en Zukunft dienenden Spenden meinen Dank aus.
Wie in den vergangenen Kriegsjahren,

der Führer zur Spendenleistung für das Kriegshilfswerk für das
so hat auch nun wieder

Heil Hitler!
die Gewißheit, daß die

Bevölkerung des Arbeitsgaues Halle-Merseburg dem Vorbild der
Front würdig sein und ihre Spenden für das Kriegshilfswerk für das
Deutsche Rotfe Kreuz so bemessen wird, wie es unsere tapferen Sol- n
daten von der Heimat als selbstverständlich erwarten dürfen Die
Heimat hilft damit den Verwundeten. Dies aber mag nur ein beschei-
dener Dank sein, der für uns alle eine Verpflichtung sein muß! Gauleiter

Bei einer netken „Lieferfirma“ für Drogiſten

Vom Löwenzahn bis zur Brenneſſel werden alle Heilkräuter geſammelt

Eine ſingende Schulkinderſchar begegnet
uns. Aha, denken wir: Wandertag! und laſ
ſen unſere Gedanken in der Erinnerung an
unſere Schulzeit um etliche Jahre rückwärts
ſchweifen. Doch was tragen die kleinen Mä
delchen in den bunten Dirndelkleidern für
Körbe am Arm? Bald finden wir des Rät-
ſels Löſung: eine ganze Schulklaſſe zieht mit
ihrem Lehrer auf Heilkräuterſammlung aus.

Da ſich ein Unbeteiligter kaum einen Be
griff von den Ausmaßen einer ſolchen Samm-
lung machen kann, hatte die Dieſterwegſchule
die Elternſchaft am Dienstagnachmittag ein
geladen, ſich den Sammelbetrieb einmal an
zuſehen. Schon als wir die Schule betraten,
entdeckten wir in großen Schaukäſten bunte
Zeichnungen von Kinderhand mit den ver
ſchiedenſten Heilkräutern und kleinen Zwei
zeilern, die zur Sammlung aufriefen. Jm
Schulſaal waren die Wandtafeln mit natur
getreuen Abbildungen von Kamillen, Löwen
zahn, Spitzwegerich und vielen anderen
Kräutern bedeckt. Buntbedruckte Tafeln und
Gläſer mit getrockneten Blättern lagen und
ſtanden auf den Tiſchen. Eine beſondere
Ueberraſchung war das Auftreten vieler klei
ner Schulmädel, die irgendein Heilkraut ver
körperten. So hatte ſich das „Gänſeblüm-
chen“ einen dicken Gänſeblumenkranz aufs
Haar gedrückt und erzählte in kleinen Verſen,
daß es als Gemüſe und Salat bekömmlich
ſei, Leber- und Nierenleiden und noch an
deres heile. Der „Beifuß“ wollte nicht nur
Gänſebraten würzen, ſondern auch Magen
ſchmerzen lindern. Wir ſtiegen dann hinauf
zum Trockenboden, wo all die Kräuter ſauber
ausgebreitet liegen. Nach zwei bis drei
Wochen ſind ſie trocken und werden dann an
eine große halliſche Drogenhandlung zur Ver
arbeitung geliefert. Jn der Schulküche galt
es, Kräutergemüſe, Brenneſſelſuppe und
Löwenzahnſalat zu probieren und dazu
Brombeerblättertee zu trinken. Das Kräu
tergemüſe, dem noch Spinat beigegeben war,
fand bei den Müttern viele ſchrieben das
Rezept ab! großen Anklang.

Nehen! den Heilkräutern ſammeln die
Schulkinder aber auch noch Altmaterial. In
langen Reihen waren viele Handwagen „vor
gefahren“, auf denen ſich Säcke mit Papier
häuften. Ein großer Behälter ſchluckte die
Knochen; die Lumpen kamen gleich unter
Verſchluß, und auf dem Hofe türmte ſich der
Schrott, worunter ſich, angefangen bei Fahr
radteilen bis zu Ofenrohren und Kinder
betten, alles befand. Das abgegebene Sam-
melgut wird gleich gewogen und danach die
Punktzahl für jede einzelne Schülerin er
rechnet. Wer hätte jemals gedacht, daß Lum-
pen koſtbares Gut ſeien? Hier iſt es jeden
falls ſo, denn ein Kilogramm wird mit fünf
Punkten bewertet, wogegen Papter nur zwei
Punkte wert iſt. An die beſten Sammlerin
nen werden als Lohn Prämien verteilt; die
allerbeſten dürfen ſogar unter den vorhande
nen Schätzen (Bücher, Spiele, Buchzeichen)
ſelbſt wählen. Viele von den ganz Eifrigen
trugen am Dienstag, als der Fleiß wieder
ſichtbar belohnt wurde, nicht das erſte Buch
nach Hauſe. Es iſt beſtimmt auch eine wirk
liche Leiſtung und nicht zuletzt daxf dabei
des ſelbſtloſen Einſatzes der Lehrerſchaft ge
dacht werden, die nicht nur die Schuljugend
anleitet, ſondern auch für einen möglichſt
ſchnellen Abtransport des Sammelgutes
ſorgt wenn eine halliſche Mädchenſchule
ſeit Beginn der Altmaterialſammlung im
April 1940 34 816 Kilogramm Papier ver
11 146 Kilogramm Lumpen zuſammengebracht
hat. Das bisher insgeſamt geſammelte Gut
von 69313 Kilogramm würde etwa ſieben
Güterwagen füllen. Wenn man dann noch
bedenkt, daß das Sammeln nur neben dem
Schulunterricht geſchieht, kann man ſich recht
gut vorſtellen, daß, um ſolche ungeheuren
Mengen aufzutreiben, unſere Schuljugend
manchen freien Nachmittag opfert.

Mit einer ernſten Mahnung, heute im
Kriege alle Kräfte voll einzuſpannen, und
einem Lied mit Flötenbegleitung klang der
Elternnachmittag aus. if.

Die Enklohnung ſür den Kriegseinſatz
Sie enſpricht dem Einſatz als

Die Frauen, die auf Grund der Melde
pflicht für Aufgaben der Reichsverteidigung
neu in den Betrieben eingeſtellt worden ſind,
haben grundſätzlich Anſpruch auf das gleiche
Entgelt, das für gleiche Leiſtung und gleich
wertige Tätigkeit diejenigen Frauen im Be
triebe bekommen, die ſchon vorher berufstätig
waren. Zur Entlohnung der neu eingeſetzten
Frauen wird weiter beſtimmt: Alter, Berufs
erfahrung, Kenntniſſe und Fähigkeiten ſind
auch bei den neuen Arbeitskräften entſpre
chend zu werten. Handelt es ſich um Ueber
nahme von Arbeiten, die von ungelernten
Arbeitskräften ausgeführt werden können, ſo
iſt der Lohn der ungelernten Arbeiterin oder
das Gehalt von Angeſtellten mit einfachſten
Arbeiten maßgebend. Uebernimmt die Frau
dank der vorhandenen Fähigkeiten Arbeiten,
die in der Regel nur von Angelernten oder
gelernten Kräften mit langjähriger Berufs

gelernte oder ungelernte Kraft

erfahrung oder beſonderer Berufsausbildung
ausgeübt werden können, ſo hat ſie den Lohn
der angelernten oder gelernten Arbeiterin
oder das Gehalt entſprechender Angeſtellten
gruppen zu beanſpxuchen. Minderentlohnung
einer Minderleiſtung ſoll nur ſolange erfol-
gen, wie die neu eingeſetzte Frau die normale
Leiſtung im Betriebe noch nicht erreicht hat.
Soweit die Entgeltſätze nach dem Alter geſtaf
felt ſind, gebührt auch der neu eingeſtellten
Frau das maßgebende Entgelt. Sollte das
zu Ungerechtigkeiten gegen Jüngere führen,
ſo iſt der zuſtändige Reichstreuhänder einzu
ſchalten. Während einer etwaigen kurzfviſti
gen Anlernung wird im allgemeinen das Ent
gelt für die dann auszuübende Tätigkeit in
Frage kommen. Soweit nicht beſondere Sätze
für dieſe Zwiſchenzeit vorliegen, wird höch
ſtens der Lohn der ungelernten Arbeiterin
oder das Gehalt einer Angeſtellten mit ein
fachſter Tätigkeit angemeſſen ſein.

Verkauf oder Teilung- bei Scheidungen?

Nach dem bisherigen Recht war bei der Ausein
anderſetzung zwiſchen geſchiedenen Eheleuten der Ver
kauf der Familienhabe geregelt. Die neuere Recht
ſprechung iſt bereits über die ſtarren Regeln hinweg
gegangen. So hatte das Kammergericht bereits vor
Jahren für die mit Mitteln des Eheſtandsdarkehens
gemeinſchaftlich angeſchafften Gegenſtände entſchieden,
daß regelmäßig eine Erhaltung der Sache in Natur
anzuſtreben und die Verſteigerung auszuſchließen ſei.
Der Hauptzweck des Eheſtandsdarlehens ſei, jungen
geſunden Volksgenoſſen die frühzeitige Eheſchließung
zu ermöglichen. Die Auseinanderſetzung müſſe des
halb ſo vorgenommen werden, daß der Zweck des
Eheſtandsdarkehens auch weiterhin exfüllt werde, die
Familiengründungen zu mehren. Jn einer neuen
Entſcheidung hat jetzt das Amtsgericht Reichenbach

V. auch für die Fälle, in denen die Gegenſtände
vom Arbeitsverdienſt der Ehegatten angeſchafft ſind,
die gleichen Grundſätze ausgeſprochen. Jn vielen
Fang würden die beteiligten Ehegatten noch ver
ältnismäßig jung ſein und die Abſicht haben, wieder

zu heiraten. Die Durchführbarkeit dieſer Abſicht dürfe
dann nicht daran ſcheitern, daß die gemeinſam ange
ſchafften Möbel verſteigert und von Fremden er
ſtanden werden.
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Winzer und Branntweinbrenner zuſammengefaßt.
Die Betriebe der Weinbauernſchaft und die Betriebe
der Trinkbranntweinwirtſchaft ſind jetzt gemeinſam
in der Hauptvereinigung der deutſchen Wein und
Trinkbranntweinwirtſchaft zuſammengefaßt worden.
Mitglieder der neuen Hauptvereinigung ſind die
Winzer, die Schaum Wermutwein, Traubenſüß
moſt, Spirituoſen und Likörherſteller, die Wein,
Obſt und Kornbrennereien, ſowie der große Bereich
des Weinhandels. Der Weinbauer Theo Scherx, aus
Bingen (Rhein) wurde mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte des Vorſitzenden der neuen Hauptvereini
gung beauftragt.

Arbeitshuch für Ausländer eingeführt. Durch
eine Verordnung wird jetzt ein „Arbeitsbuch für
Ausländer nach beſonderem Muſter eingeführt. Die
ſes Arbeitsbuch erhalten die ausländiſchen Apdbeits
kräfte von Amts wegen durch das Arbeitsamt zuge
ſtellt. Oie Mitnahme des Arbeitsbuches in das Aus
n iſt nicht geſtattet. Der Jnhaber muß es viel

ehr dem Arbeitsamt zurückgeben, wenn er das
Reichsgebiet verläßt. Ueber die im Reichsgebiet ein
geſetzten ausländiſchen Arbeitskräfte wird auf der
Grundlage der Arbeitsbuchkartei eine zentrale Kartei
in Berlin eingerichtet und laufend geführt; ſie ent
hält die weſentlichen Angaben über Perſon und Be
ſchäftigung des Jnhabers des Arbeitsbuches.

Bei der Poſt reißt der Geduldsfaden
Trotz der jahrelangen, umfangreichen aufklärenden

Bemühungen der Reichspoſt ſteigt die Zahl der
mangelhaft beanſchrifteten Briefſendungen immer
weiter. Die beteiligten Dienſtſtellen und Beamten
ſind daher neuerdings angehalten, Sendungen, deren
Beſtimmungspoſtamt nicht zweifelsfrei zu erkennen
iſt, von den Einlieferungspoſtämtern nicht verſuchs
weiſe abzuſenden. Bei allen Briefabgangsſtellen wer
den die mangelhaft beanſchrifteten Sendungen zunächſt
zurückgelegt, um den Verteildienſt nicht aufzuhalten.
Jſt der Beſtimmungsort auch nachher nicht zu er
mitteln, ſo werden die Sendungen mit einem Ver
merk verſehen und dem Abſender zurückgeſendet.
Gehen Briefſendungen an Empfänger ein, deren
Wohnungsangabe (Straße und Hausnummer) auf der
Anſchrift fehlt, ſo werden ſie falls die näheren
Angaben nur umſtändlich zu ermitteln ſind zurück
gelegt und erſt in der Zeit zwiſchen den Zuſtellgängen
bearbeitet. Solche Sendungen werden mit Vermerken
verſehen, wie „Vexſpätet zugeſtellt, weil Straße und
Hausnummer fehlt“.

Bereits benutzte Briefumſchläge dürfen als Hülle
von Briefſendungen nur dann wieder benutzt werben,
wenn die alte Aufſchrift und die früher verwendeten
Marken, Stempel uſw. vollſtändig überklebt ſind.
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Unterſchlagung Dann Flucht zu den Karten
Der 57jährige Johannes S. aus Halle hatte als

Buchhalter einer halliſchen Gaſtſtätte 1942 1385 RM.
aus der von ihm verwglteten Kaſſe unterſchlagen.
Was den bisher unbeſtraften Mann auf die ſchiefe
Bahn gebracht hat, konnte nicht geklärt werden.
Wahrſcheinlich hatte er über ſeine Verhältniſſe ge
lebt und zunächſt einmal einen kleineren Betrag aus
der Kaſſe entnömmen, den er wieder zurücklegen
wollte. Um den Fehlbetrag decken zu können, hatte
er ſein Glück im Kartenſpiel verſucht und war dabei
geſcheitert, ſo daß die Lücke in der Kaſſe immer
größer wurde. Bei der Verhandlung vor dem halli
ſchen Richter war S. voll geſtändig. Er ſelbſt hatte
noch Gegenforderungen an ſeine Firma in Höhe von
600 RM., die anerkannt wurden; auch hat er bereits
100 RM. der veruntreuten Gelder zurückgezahlt.
Unter Berückſichtigung aller zu ſeinen Gunſten
ſprechenden Umſtände wurde S. wegen fortgeſetzter
»Untreue zu drei Monaten und zwei Wochen Gefäng
nis ſowie zu 60 RM. Geldſtrafe, erſatzweiſe weiteren
zehn Tagen Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt.

Das Fahrerbuch war geduldig
Der 45jährige Guſtav Z. aus Halle hat bereits

zwölf Vorſtrafen, die letzte ein Jahr und drei Monate
Zuchthaus, 1932 verbüßt. Seit dieſer Zeit war er
nicht wieder ſtraffällig geworden und hatte ſogar,
zu ſeinem Unglück allerdings, bei einer halliſchen
Brauerei eine Vertrauensſtellung als Bierfahrer
inne, die er aber benutzte, um mehrere Male zu
Beginn des Jahres Fälſchungen in ſeinen Büchern
vorzunehmen. Er nutzte dabei die günſtige Lage 'aus,
daß ein Großabnehmer der Brauerei nicht bar be
zahlte, ſondern die eingereichten Rechnungen ohne
Beanſtandung zu begleichen pflegte. Z. hatte zunächſt
in ſein Fahrerbuch die richtigen Zahlen eingetragen,
um ſie gbends dann auszuradieren und höhere Zahlen
einzuſetzen. Dadurch erhielt er zweimal nicht un
beträchtliche Mengen Flaſchenbiere oder Mineralien,
die er zu ſeinem Vorteil anderswo verkaufte. Jmmer
hin lag zum Glück für den Angeklagten nur einfache
Urkundenfälſchung vor. Trotz der geradezu hand
greiflichen Beweiſe der Bücherfälſchungen beſtritt
der Angeklagte jede Straftat. Er wurde wegen voll
endeten Bekrugs und wegen einfacher Urkunden
fälſchung unter Berückſichtigung ſeiner erheblichen
Vorſtrafen zu einem Jahr und ſechs Monaten Ge
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt; die
Unterſuchungshaft wurde ihm wegen ſeines Leug
nens nicht angerechnet.

Frau Martha „entlieh“ ſich ein Beſteck
Bei der 34jährigen Frau Martha H. aus Halle

waren bei einer Hausſuchung ein Meſſer, eine Gabel,
ein Suppen und ein Kaffeelöffel gefunden worden,
die den Stempel einer halliſchen Univerſitätsklinitk
trugen, in der die Frau im vergangenen Jahr be
ſchäftigt war. Für dieſen Diebſtahl erhielt Frau
Martha einen richterlichen Straſbefehl über drei
Monate Gefängnis, da eine erſte Beſtrafung mit
90 RM. Geldſtrafe anſcheinend keinen Eindruck auf
ſie gemacht hatte. Gegen den Strafbefehl hatte die
Frau wegen der Höhe der Strafe Einſpruch ein
gelegt, der vor dem halliſchen Einzekrichter verhandelt
wurde und den die Frau damit begründete, daß ſie
angab, ſie habe das Beſteck und die Löffel damals
nur mitgenommen, weil ſie nach der Scheidung mit
ihrem Mann nicht mehr im Beſitz eines Beſtecks ge
weſen ſei. Sie habe die feſte Abſicht gehabt, die
Sachen wieder zurückzugeben. Das konnte ihr nicht
geglaubt werden, denn ſie hat auch, als ſie wegen
Arbeitsvertragsbruchs in ein Frauenarbeitslager
übergeführt wurde, nichts von der eigenmächtigen
„Entleihung“ der Sachen erzählt. Der Einſpruch
wurde auf ihre Koſten verworfen, und als ſie ſah,
daß ſie mit ihrer Lüge nicht weiterkam, nahm ſie
das Urteil an, das rechtskräftig wurde.

Käſe mit unangenehmem Nachgeſchmack
Da ſich in der letzten Zeit die Gelegenheitsdieb

ſtähle auſ dem halliſchen Güterbahnhof vermehrt
hatten, waren Beamte zur unauffälligen Beobachtung
eingeſetzt. um die Longfinger dingfeſt“ zu machen.
Am 2. März wurde der junge W. von einem Lade
meiſter beobachtet, als er gerade herzhaft in einen
Käſe hineinbiß, nachdem er ſich vorher umgeſehen
hatte, ob auch niemand dieſem Sonderfrühſtück ohne
Brot zuſehen konnte. Es ſtellte ſich hevraus, daß W.
den Käſe, der ein Gewicht von 125 Gramm hatte,
von einem Arbeitskameraden geſchenkt erhalten hatte,
ohne ſich darüber Gedanken zu machen. Vor dem
halliſchen Richter gab W. den Sachverhalt vhne
weiteres zu. Er hätte ſich auch ſagen müſſen, daß
heute kein Menſch einen Käſe, den er auf redrichem
Wege erworben hat, verſchenken kann. Unter Berück
ſichtigung ſeiner bisherigen Unbeſtraftheit wurde W.
wegen Hehlerei an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von 30 Tagen zu 60 RM. Geldſtrafe
rechtskräftig verurteitlt.

S T
Heine Krankenſcheingebühr für Verſorgungsleiden.

Verſicherte, die an einer Krankheit leiden, für die
ſie nach den Wehrmachtverſorgungsgeſetzen Verſor
gung oder Fürſorge erhalten, ſind von der Gebühr
für den Krankenſchein und die Arzneiverſorgung be
freit, ſoweit ſie die Verſicherung wegen des Verſor
gungsleidens in Anſpruch nehmen.

Briefumſchläge als Lohnbeutel. Alte Brief
umſchläge werden heute wohl nirgendwo achtlos in
den Papierkorb geworfen, denn es gibt viele Mög
lichkeiten, ſie nochmals zu verwerten. Einen prak
tiſchen Vorſchlag machte neulich ein Betrieb zu ihrer
Nutzbarmachung. Hier werden die eingehenden Briefe
an der Schmalſeite aufgeſchnitten und die Um
ſchläge auch Fenſterumſchläge ſpäter als Lohn
beutel verwendet. Auf dieſe Weiſe wurde bereits
viel Papier eingeſpart, das ſonſt für die Anferti
gung der Lohnbeutel gebraucht wurde.

80. Geburtstag Frau Anna Kohl geb. Krüger
feiert heute in einem hieſigen Altersheim ihren
80. Geburtstag.
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Der Kleingärtner
Winke zum Pflanzenſchutz

Erbflöhe und Raupen der Stachelbeer
blattweſpe bekämpft man mit Staübmitteln
(Kuß, Kalk, Holzaſche, Handelsmitteln) oder
durch Spritzen mit Pyrethrum oder Derris
haltigen Mitteln. Dieſe Spritzmittel finden
auch erfolgreiche Anwendung gegen Blatt
läuſe und Kohlweißlingsraupen. Gegen die
Kohlfliege ſchützt man die Jungpflanzen durch
Begießen der Erde mit 0,3prozentiger Obſt
baumkarbolineumlöſung (30 g in 10 I Waſſer)
am vierten Tage nach dem Pflanzen und
noch mehrmals im Abſtand von ſechs bis
acht Tagen (75 bis 100 g je Pflanze). Zur
Bekämpfung der Drehherzkrankheit (Kohl-
herzſeuche, Blindherzigkeit), verurſacht durch
dte winzigen Larven der Kohlherzmücke, iſt
das Beſtreuen der jungen Kohlpflanzen mit
Inſektenpulver vder Tabakſtaub oder das
Beſtreuen der Beete mit Naphthalin zu emp
fehlen. Die Bohnenſtangen ſind vor dem
Einſetzen abzuflammen („Rote Spinne“).
Zum Abtöten der wieder ſtärker auftreten
den Blutläuſe wird die Befallſtelle mit
SpiritusSchellack vder einem der geprüften
Handelsmittel gepinſelt. Von der Kräuſel-
krankheit befallene Blätter der Pfirſiche
müſſen abgeſchnitten und verbrannt werden.
Gegen Schutzmittel ſind Pfirſiche ſehr emp
findlich. Meltaubefallene Blätter und Triebe
an Apfel-, Birnbäumen und Roſen werden
ebenfalls entfernt und vernichtet. Bei Obſt
bäumen kann auch mit 2prozentiger Schwefel
kalkbrühe oder mit ſeinem „flüſſigen Schwe
fel“ nach Vorſchrift geſpritzt werden.

Zweimal Bohnenernte. Puffbohnen (Sau
hohnen) können wir zweimal ernten, wenn
wir eine frühzeitige Einſaat vorgenommen
haben und nach der erſten Ernte der grünen
Schoten die Pflanzen mit ſcharfem Meſſer
bis auf zehn Zentimeter über dem Erdboden
abſchneiden. Jm Herbſt erfolgt dann die
zweite Schotenernte.

Uebermanganſaues Kali für welkende
Pflanzen. Wir haben die Befürchtung, daß
Pflanzen und Setzlinge, die ſich müde zeigen
und zu welken beginnen, eingehen könnten.
Um einen Verluſt an wertvollem Pflanzgut
zu vermeiden, entſchließen wir uns, mit über
manganſaurem Kali zu düngen. Die kleinen
bläulichen Kriſtalle werden in Waſſer aufge
löſt, die Löſung wird ſehr ſparſam angewen-
det. Die Wirkung der Pflanzennährlöſung
iſt verblüffend. Die welkenden Pflanzen rich
ten ſich nach kurzer Zeit wieder auf und ge
deihen nun vortrefflich.

Eine Vogeltränke, ein flaches Gefäß mit
ſchrägem Rand, ein Blumenunterſatz auf 12/
Meter hohem Pfahl, iſt im Garten nicht zu
vergeſſen. Jn Waſſerfäſſer, die keinen gut
ſchließenden Deckel haben, iſt ein dicker Aſt

damit Jungvögel, die
keicht ins Waſſer fallen, ſich retten können.

Blick in die Welt

Wenn man jetzt einen Spaziergang macht, kann
man bei Sonnenſchein oft unvermutet einen Zitronen-
falter über den Weg taumeln ſehen. Er iſt der erſte
Vorbote jener Schmetterlingsſchar, die uns in den
kommenden Monaten durch ihr Farbenſpiel und
ihren Geſtaltenreichtum erfreuen. Man kennt heute
über 100 000 Arten dieſer Jnſekten, welche die rein
ſten „Hungerkünſtler“ im Tierreich ſind. Etwas
Baumſaft oder Nektar genügen ſchon für ihre An
ſprüche. Trotzdem vollbringt der Totenkopf, der
größte deutſche Schmetterling, Flugleiſtungen, die faſt
an ein Wunder grenzen.

Wohl die ſchönſten Zeichnungen haben unter den
einheimiſchen Schmetterlingen der Admiral, Große
Schillerfalter und Schwalbenſchwanz aufzuweiſen.
Kein Künſtler könnte geſchmackvollere und prächtigere
Farbenmuſter entwerfen, als es die Natur bei dieſen
Tieren getan hat. Schön ſind auch die einander ähn
lichen Großen Perlmutterfalter und Kaiſermäntel
mit ihren ſchwarzen Flecken und Randzeichnungen auf
rotbraunem Grund. Noch bunter und lebhafter ge
muſtert ſind der Braune und Schwarze Bär. Durch
ſeinen un verhältnismäßig dicken Leib und ſchmale
Flügel fällt der Liguſterſchwärmer auf. Nach ge
drungener iſt das kleine Nachtpfauenauge gebaut,
während der Weinſchwärmer wieder mehr auf eine
„ſchlankere Taille“ ſieht. Hauchzarte Farbtönungen
hat die große Malerin Natur beim Roſtkreuz, Blut
fleck, Dukatenfalter und Bläuling zuſtande gebracht.
Ein Zwerg unter den einheimiſchen Schmetterlingen
iſt der Glücksvogel, der auch Widderchen genannt
wird. Bei all dieſer Farbenpracht und dem heiteren
Gaukelſpiel wollen wir doch nicht vergeſſen, daß
manche Schmetterlinge, z. B. der Kohlweißling

Totenkopf und Kaiſermantel

1100 Schmetterlings Männchen fliegen für 14 Weibchen ins Verderben

und Traubenwickler, ſchlimme Schädlinge ſind. Viele
Schmetterlingsweibchen- ſondern in der Brunftzeit
Duftſtoffe ab, durch welche die Männchen kilometer
weit angelockt werden. Die Schädlingsbekämpfung
hat ſich dieſen Umſtand bei ihren Verſuchen zunutze
gemacht. Als man einmal vierzehn Weibchen des
Traubenwicklers in einen kleinen Käfig ſperrte und
daneben eine Falle aufſtellte, fingen ſich darin in
einer einzigen Nacht elfhundert Männchen. Man ver
ſucht jetzt dieſe Duftſtoffe chemiſch kennenzulernen,
um ſie eines Tages künſtlich herſtellen zu können.
Millionen von Fluginſekten würden dann in ihren
Untergang taumeln.

Bergunglück am Säntis. Sechs Mitglieder der
Bergſportvereinigung St. Gallen machten ſich von
der Schwägalp aus auf, um den Säntis zu be
ſteigen. Eine Stunde nach dem Aufbruch brach ein
mächtiger Schneeſturm los. Da erlitt, in halber
Höhe des Säntis, der eine Bergſteiger einen
Schwächeanfall, ſo daß er nicht mehr weiter konnte.
Seine Kameraden blieben bei ihm. Die zwei
unterſten machten ſich ſpäter vom Seil los, um
eine Rettungskolonne zu alarmieren. Dieſe ſuchte
die ganze Nacht über, doch waren die vier Berg
ſteiger von dem Schnee bereits vollſtändig zuge
deckt. Erſt am Morgen wurden die Verunglückten
tot aufgefunden.

Nativnalbibliothek in Lima durch Feuer zerſtört.
Die Nationalbibliothek in der peruaniſchen Haupt
ſtadt Lima, eines der älteſten und größten Kultur-
inſtitute Südamerikas, iſt durch Großfeuer zerſtört
worden. Ungefähr 70 000 Bände wurden vernichtet.

Turnen Sport Spiel
Haltet Herate nd Spietplate in Grönng

Unſere Turn und Sportvereine ſind ſchon von
jeher mit ihrem Eigentum pfleglich umgegangen, ſie
haben ſowohl ihre Spiel und Sportplätze wie auch
ihr Gerät in Ordnung gehalten. Alles war ja aus
den Beiträgen der Mitglieder als der oft einzigen
Einnahmequelle angeſchafft worden. Für größere
Anlagen und wem es beſſer ging, d. h. wer ge
nügend Mittel hatte, konnten zu beſtimmten Arbeiten
Hilfskräfte herangezogen und vezahlt werden, aber
ſchon immer hat der freiwillige Arbeitsdienſt bei den
Turn und Sportvereinen hoch im Kurs geſtanden,
ja viele ſchöne Sportplatzanlagen ſind überhaupt nur
auf dieſe Weiſe entſtanden.

Heute nach faſt vier Jahren Krieg ſind die Schwie
rigkeiten, den Sport und Spielplatz in Ordnung zu
halten und ebenſo den Gerätebeſtand Neuanſchaf
fungen kommen ja faſt kaum noch in Frage zu er
halten, natürlich viel größer geworden. Hilfskräfte
ſind nicht zu beſchäftigen, das verbietet deren Einſatz
zu kriegswichtigeren Arbeiten, manche notwendige
Materialien ſind zur Zeit nicht erhältlich, und auch
für den freiwilligen Arbeitsdienſt iſt die Zahl der
verfügbaren Mitglieder erheblich geringer geworden.
Und doch muß es ſein. Jn keinem Fall darf das
Gras auf einem Sportplatz ſo hoch wachfen, daß man
keinen einwandfreien Sport mehr treiben kann, in
keinem Fall darf eine Aſchenbahn durch maſſenhaftes
Unkraut ſo verwuchert werden, daß ſie nicht mehr

henutzbar iſt. Ebenſowenig dürfen Geräte durch nach
läſſige oder gar keine Pflege unbrauchbar werden.
Gewiß können wir heute Sport in beſcheidenerem
Rahmen ausüben und brauchen nicht mehr ſo 100“eige
Anſprüche an Güte von Platz und Gerät ſtellen, an
dererfeits bedeutet aber jede Nachläſſigkeit heute mehr
als jemals nicht nur eine Verſchwendung von Vereinsgeldern, ſondern vor allem auch eine unverzeih
liche Vergeundung von wertvollem Volksgut, das ja
unſere Spiel und Sportplätze unzweiſelhaft dar
ſtellen. Es laſſen ſich immer Mittel und Wege finden,
wie man den Platz in Ordnung hält, die Grasnarbe
kurz ſchneidet, die Aſchenbahn vor Unkraut ſchützt,
die Tore und Tornetze vor Beſchädigungen bewahrt,
die Bälle, das Leichtathletikgerät, die Turngeräte
durch richtige Pflege in Stand hält, vor allem gegen
Witterungseinflüſſe ſichert. Nachläſſigkeiten laſſen ſich
jedenfalls in keiner Weiſe durch kriegsbedingte Ver
hältniſſe entſchuldigen.

Fußball am 16. Mai
Sportbhereich: VfW Halle 96 SVg Erfurt; SC

Erfurt SVg Zeitz. Sportgau: Wittenberg 07
SV Boruſſia Halle; Preußen Merſeburg SG
Mockrehna. Um die Sportbezirksmeiſterſchaft HSV
Favorit Wacker Helbra. Um den „Eiſernen
Schild“. Poſt S HFC Wacker; VfB Schkeuditz
HFV Sportfreunde; FC Ammendorf HSG 1930
Halle; SV Olympiag GiebichenſteinSportbrüder;
SV Lieskau Vf Dölau; TSV Leüng Reichs
bahn Vfe Merſeburg; SV Wintershall Sportring
Mücheln S. Neumark Glückauf Braunsdorf

Aus der Wirtschaft
Auch bei Auslandseinſatz ſtabile Lohn und

Gehaltsbedingungen. Der Generalbevollmächtigte
für den Arbeitseinſaz hat Durchführungsbeſtim
mungen zur Auslandseinſatzordnung vom 7. April
1943 erlaſſen. Soweit Abweichungen von den bis
herigen Arbeitsbedingungen eines Gefolgſchafts
mitgliedes beabſichtigt ſind, die nicht durch deſſen
vorübergehenden Einſatz im Ausland bedingt ſind
und eine dauernde Aenderung zum Ziele haben,
iſt die Zuſtändigkeit des Sondertreuhänders ge
geben, der nach Fühlungnahme mit dem für den
Heimatbetrieb zuſtändigen Reichstreuhänder ent
cheidet. Bei der Prüfung der Ausnahmeanträge
wird ein ſehr ſtrenger Maßſtab angelegt. Der Lohn
ſtop verlangt nicht nur beim Einſatz im Reich,
ſondern auch außerhalb der Reichsgrenzen die un
vedingte Stabilität aller Lohn- und Gehalts
bedingungen.

Transportbeſchränkung für Fäſſer. Durch eine
Anordnung des Sonderausſchuſſes Verpackungs
mittel vom 5. Mat iſt ähnlich wie ſchon früher
der Kiſtenverſand nun auch im Jntereſſe derTransporterſparnis der Verſand von Leichtfäſſern
begrenzt worden. Und zwar dürfen fertig ver
böttcherte Buttertonnen vom Herſtellungsort nicht
über 200 Kilometer, Packfäſſer, Halbdichtfäſſer,
Kübel nicht über 400 Kilometer auf dem Schienen
weg verſandt werden.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

2 7 Fmee
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Waagerecht: 1. Lebenszeichen, 6. Teil der Schmiede 9.
ſiehe Anmerkung, 10. Jnſeltenfreſſer, 11. Gewürz, 12. Ab
kürzung von rerum (bei akademiſchen Titeln), 18. Jnſekt,
14. italieniſch: mit, 15. Körperteile. 17. Abkürzung für An
merkung, 19. nordiſches Göttergeſchlecht, 20. veraltete An
rede ſiehe Anmerkung, 22. Wort für ſchlagfertig, frech,
23. Teil des Schrankes.

Senkrecht: 1. Arabiſche Landſchaft, 2. See in Ober
bayern, 3. Frachtkahn, 4. Kennzeichen, 5. roter Farbſtoff, 6.
deutſcher Seeheid des Weltkrieges 1914 bis 1918 7. alte
Form des Hakenkreuzes, 8. Märchenweſen, 13. indſtoß,
14. Paß in den Weſſalpen zwiſchen Frankreich und Jtalien,
15. Bauſtoff, 16. nordiſcher Männername, 17. Zeitalter 18.
dine 25. Abtürzung für dergieichen j,
ein Buchſtabe, ß ſſ).

und 21. ſindAnmerkung: 9. zwei ſowjetruſſiſche
Feſtungen

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Wagerecht: 1. Tiſchbein, 8. Eidam, 9. Rand, 11. Raab,

13. Alk, 15. Jno, 16. Leipold, 19. Ma 20. Lar, 22. Ahoi,
24. Gans, 26. Hobel, 27. Cornelius.

Senkrecht: 1. Tara, 2. Senke, 3. Cid, d. Bar, 6. Ematil,
7. Nebo, 10. Allah, 11. Anden 14 Spa, 17. Jlion, 18.

SV 99 Merſeburg SV Beunga. Orgel, 19. Marc, 21. Jſis, 23. Ohr. 25. Ali.

Halle (S.), Wielandstrabe 24,e e e Pür die uns anläßlich unserer 7 Z es p J zD e 8 Kriegtrauung rwiesenen Auf bettin, den 11. Mai 1943. F Solhbitz, den 8. Mai 1943. Halle (S.), Liebenauer Str. 169,umlien n merksamkeiten u. Glückwünsehe Wir erhielten die trau- S Wartend auf ein Lebens- den 10. Mai 1943.
e danken Sir herzliehst. Ern-t rige Nachricht, daß mein Zeiehen, erreiehte uns die Nach arbeitsreichem Leben und

Bartsch und Frau Marta geb. J geliebter Mann, unser lieber tieftraur. Nachricht, daß mein
V In Dankbarkeit gebe ich die

Geburt unseres ersten Kindes
Reglindis, auch im Namen mei-

Stuokenbröker. Dieskau, Mai 43.
Für die uns zur Vermählung er-
wiesenen Aufmerksamkeiten sa-nes in Stalingrad Vermißten 1

Mannes, Oberarzt Dr. med. Karten Wir unseren berzuebetenTudwig Schober, bekannt. Wal Dank. Obgfr. Herbert Kabisch
traut Schohber geb, Otto, Halle
(Saale), Wittekindsetr. 17, I, 2. Z.
Heilanstalt Weidenplan, 11. 5. 43.

und Frau Slla geb. Metzner.
Könnern u. Großdeuben, 9. 5. 43.

W Für die vielen rungen und
P Bärhel, Die glüokiſene Geburt zahlreichen Glückwüänsehe an-unseres ersten Kindes zeigen läßlich unserer silbernen Hoch-

Fir in Rerzlicher Freude und zeit danken wir allen recht
Dankbarkeit an. Kosel Knoppſ herzlich. Albin Freyer u. Frau
gob. Matiske, Beesener Str. 21,( geb. Göhre. Rothenburg (S.),
2. Z. Luftw.-Laz. Dölau, U. im Mai 1943.
l r Se e E Für die vielen Aufmerksamkei-

P Klaus-Poter.

S Wir haben uns Verlobt.

S Wir haben ung Ferſobt. GSorda

(Ostpreußen), den 9.

Die Geburt ihres
2. Kindes, eines Kräftigen, ge-
sunden Sonntagsjungen, zeigen herzlich zu danken.
in dankbarer Freude an: Hilde
Wohbst geb. Graf, z. Z. Diakonis-
senhaus Halle (S.), Privatstation
Prof. Dr. Frommolt, u. Werner
Wobst, Molkereimeister in Löbe-
ritz über Bitterfeld.

Hoecli

Ludwig, Heinz Rakowsky, stud.
rer pol. Halle (S.), Am Kirch-tor 20 d, Adolfstr. 6, 2. Z. i. Felde.

Pinternagel, Heinz Skoerra.
Niemberg (Saalkr.), Angerburg

Mai 1943.
O Ihre Ferntrauung geben be-

Kkannt, zugleich im Namen bei-
der Eltern Vffz. Hans Gruhl,
2. Z. im Osten, Frieda Gruhl im 24. Lebensjahr
geb. Bergfeld. Halle (Saale),
Friedriehstraße 27, Merseburger
Straße 67, den 12. Mai 1948.

O Wir wurden am 6. Mai kriegs- Erioeh Naumann, z. Z. im
getrautil Wiii Mehſitz, Waeht- Felde, und Frau Frleda
meister, Gertrud Menhlite geb. geb. Steindork und Wal
Amelang. Gileiehzeitig danicen krauch, Annemarie Steln
Fir für die Glüokwünsche und dorf, Agnes Melsen alsGeschenke. Wettin, im Mat 1943. Brynt ca Moelsen,

O Ihre Vormählun oben be- v eKannt: Bootsmaat Er c Bauer Beergigung Freltag, 14 Aas
und Frau Erna geb. Opitz. Uhr, on der gr. Xapoelle

Opvitz. Schwerz, im Mai 1943. raden Betriebstführer und Ge-
W Pür die überaus zahlreichen tolgschaft der Fa, Köhler s Co.

Glüekwünsche zu unserer Ver-

Für die überaus zahlreichen
Aufmerksamkeiten, die uns zu
unserer Vermählung überbracht
Wurden, sagen wir hiermit un-
geren herzlichsten Dank. Erich
Erich Bauer u. Frau Erna geb.

mählung danken wir herzlBechst,
auch zugleich im Namen unse-
rer Wltern. Willf Bender und
Frau Johanna geb. Kusehke.
Halle (Saale), Vranckeplatz 1.

W Pür die anläßlich unserer Ver-mählung erwi ob wünsche l Vati seines Söhnehens, meine e lieber Sohn. Sohbwiegersohn,Küsel, Obit. i. ein Kradsch.- J unser guter Brüder, Schwager
Btl., und Frau Christa geb. und Onkel, der Panzerpionier
Sehwendmayr. Halle (Saale), Erich Wassermann

Gr Ulrichstraße 46, Wien. Am 22. April 1943 in so
W Für die vielen Aufmerksamkei- tischer Ptlichterfüllung in

ten anläßiſen unserer Silber- Afrika dem Vaterland sein
hochzeit am 4,. Mal ist es uns
nur auf diesem Wege möglieh,
unseren herzlichsten Dank zu
sagen. Willy Kienwien und
Gattin, Obst- u. Gemüsehandel,
Zohkopau, on 11. Mai 1948.

ten anläßlich unserer goldenen
Hochzeit ist es uns nur auf die-
sem. Wege möglich, allen rechtWilhelm
Berger und Frau, Reideburg bei
Halle (Saale), Wallstraße 1.

W Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit übermittelten
Aufmerksamkeiten sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.
Herm. Schütz und. Frau geb.
Brandenburger.

n Halle, Universitätspl. 2,
e Köln, 11. Mai 1943.E Vaen Kkurzem, schwerem

Leiden verschied in einem
Res. Lazarett unser guter Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel, mein
lieber Verlobter, der Obergefr.

Heinz Steindorf

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Helnrich Steindorf u. Frau
Marie geb. Poeter, als Eltern,

des Gertraudenfriedhofes. Frdl.
zugedachte Kranzspenden an
die Verwaltung des Gertrau-
denfriedhofes erbeten.
Mit den Angehörigen trauern
um ihren lieben Arbeitskame-

Mülterdorf, Angersdorf,
S den 11. Mai 1943.

Alle Hoffnung auf ein
Wiedersehen zerstörte uns die
erschütternde Nachricht, daß
mein Ueber, guter Mann, der

Leben opferte.
In tiefem Weh
Martha Wassermann geb.
Baumgärtner nebst Angehb.

Funge, wein lebensfroher Bru-
der, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Nerte, der Uffz.

Paul Meler
im Alter von 30 Jahren im
Osten gefallen ist.

In tiefem Herzeleid:
Frieda Meier geb. Reichardt,
Ernst Meier und Frau, als
Eltern, u. alle Angehörigen.

Woettin, den 7. Mai 1943.
Durch UVnglücksfall ent-

riß uns der Tod am28. April meinen geliebten
Mann, den treusorgenden Papa
seiner drei Kinder, meinen
dankbaren Sohn, stets hilfs-
bereiten Bruder, lieb. Schwie-
gersohn, Sehwager, Neffen,
Oousin, den Pionier

Hermann Schulze
im blühenden Alter von 29
Jahren.

In unsagbarem Schmerz:
Frieda Schulze geb. Kühble-
wind, Gerhard, Männi und
Marita, als Kinder, Marie
Schulze, als Mutter, August
Kühlewind und Frau, als
Schwiegereltern. alle Ge-
gehwister und Verwandten.

über alles heißgeliebter Mann
u. gut. treuer Lebenskamerad,
der herzensgute, treusorgende,
liebevolle Vati seiner 4 kleinen
Söhnceben, mein lieber Junge,
unser bester Schwiegersohn,
lieber Bruder, guter Schwagerund Onkel, der Gefreite

Paul Auge
in einem Inf.-Regt., in dem
schwer. Abwehrkampf i. Osten
am 16. 1. 43 sein blühendes
Leben im Alter von 32 Jahren
kür die Heimat opfertée.

In stiller, tiefer Trauer:
Waliy Auge geb. Wiedeceke
als Frau, Paul, Helmüt, Horst
und Hilmar als Kinderchen,
Auguste Auge als Autter,August Wiedeeke u. Frau als
Sohwiegereltern, alle Geschw.
u. alle, die ihn gern hatten.

Mit den Angehör. trauern um
einen guten u. treuen Arbeits
Kameraden Betriebsführer und
Gefolgseh. Strahmann, Golhitz.

treuer Pflichterfüllung ist am
8. Mai unsere liebe Mutter,
Groß- u. Urgroßmutter, Schwe-
ster, Schwägerin u, Tante, W.

Clara Reiling
geh. Wettin

im Alter von fast 79 Jahren
sanft entsohlafen.

Im stiller Trauer:
Ww. Clara Wanke geb, Rei-
Ung, Gustav Kolling und
Frau Frieda geb. uoken-bürg, Hugo Mende u. Frau
Frieca geb. Reiling. Kurt
Heiling u. Frau Eise geb.Wackernagel, sowie Vnkel u.
Urenkoel.

Trauerfeier zur Rinäscherung
Mittwoch. 12. Mai, 14.00 Uhr,
in der gr. Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes. Zugedachte
Kranzspenden bitte bei der
Friedhofsverwaltung abzugeben

den 10. Mai 1943.
Für die vielen Beweise herz-
lieber Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Entschla-
fenen, des Hauptlehrers i. R.
Paul Haase, sage ich hiermit
im Namen aller Hinterbliebe-
nen meinen herzlichsten Dank.
Emma Haase geb. Boeck.

Nietlehen, Bismarekstr. 41,
im Mai 1943.

Für die uns beim Heimgange
unseres leben Entsehlafenen,
des Telegrapheninspektors i. R.,
Heinrich Prus. in so äüberrei-
chem Maße zuteil gewordenen
Beweise der Teilnahme spre-
ghen wir unseren herzlichsten
Dank aus. Frau Alma Prus
und Angehbörige.

Lehendorf, Bebitz, Bern-
burg. Golbitz. Döbeln,
Oberpeißen, Ammendorf

Plötzlich und unerwartet er-
hielten wir die traurige Nach-
rioht, dal mein herzenslieber
Sohn. unser lieber Bruder,Schwager und Onkel, mein lie-
ber Bräutigam, der Jäger

Otto Lange
im Alter von 34 Jahren bei
den sohweren Abwehrkämpfen
im Osten den Heldentod fand.
In unsagbarem tiefem Schmerz:
Frau Marie Lange geb. Albit2z
als Autter, Wilhelm Lange u.
Frau Marie geb. Zinke, Ernst
Lange u. Frau Frieda geb.
Busch. Rudi Heilmann u. Frau
Teuise geb. Lange, Franz Wer-
ner u. Frau Marie geb. Lange,Feldwebel Willi Langs u. Frau
geb. Bürschel. Witwe Louise
Lange geb. Mädge als Schwä-
gerin, Margarete Grube als
Braut.
Mit uns trauert die Betriebs-
führung und Gefolgsghaft der
Mitteldeutschen Flanschen-
fabrik Behitz.

Kapolle.

Könnern, 10. Mai 1943.
Gestern verschied nach kurzem
Krankenlager meine Schwie-
germutter und Grobmutter

Augusfe Mellentfhin
geb. Sachso e

im 90. Lebensjahre
Jullus Maslonka und Kinder

Beerdigung Mittwoeh, 12. Mai
15 Vhbr, von der PFriedhofs-

Halle (Ss.), Reichardtstr. 19,
Neustettin i. P., Zinten i. Ost

preußen, den 12. Mai 1943.
Am Mittwoch. dem 5. Mai ent-
sehlief unsere liebe Autter,Schwiegermutter u. Großmut-
ter, Frau

Helene Iliner
geb. Foeller

im Alter von 74 Jahren, nach
einem Leben voll treuer Sorge
und Pfliechterfüllung.

In stiller Trauer:
Dr. Hans- Peter Iliner, Heeres
Studienrat, Magda liner geb.
Bücking, Herhert Uliner,De., z. Z. i. Osten, Liesel
iner geb. Görk u. 6 Enkel-
Kinder.

Nach dem Wunsche der Voer-
storbenen hat die Rinäscherung
in aller Stille ſtattgefunden.

Hafle, Benkendorfer Str. 84,
den II. Mai 1943.

Ganz plötzlieb und unerwartet
entschlief am 10. Mai meine
liebe Krau, gute, treusorgende
Müutti, Tochter Schwester,
Schwägerin und Tante

Aenne Kohl
geh. Schilling

im 42. Lebensjahre
In tiefer Trauer
Otto Kohl und PToehter.

Beerdigung Preitag, 14. Mai
13 Uhr, von der Kapelle desSüdfriedhbofes. Zuged. Kranz-
spengden nimmt d. Verwaltung
des Friedhofes entgegen.

Ammendorf, Hindenburgstr. 10
Für die vielen Beweise auf
richtiger Anteilnahme beim
Hinsoheiden uns. lieben Ent
schlafenen. Frau AMargarete
Geitner geb. Kellner, sagen
wir hiermit allen unseren herz
lichsten Dank. Im Namen
aller Angehörigen Wilhelm
Geftner,

Gröhbers, Schwoitscher Str. 2 b.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme anläßlich des
Heldentodes unseres lieben
Sohnes und Bruders, des Jä-
gers Hermann Wolf, sagen wir
auf diesem Wege innigsten
Dank. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Hermann Wolt.,

Ammendorf, Fichtestr. 5.
Nach Ianger, schwerer Krank-
heit entschlief am 9. Mai mein
lieber Mann und guter, treu-sorgender Vater Schwieger-
sohn, Schwager und Onkel, der
Postschaffner

Albert Schasf
im Alter von 44 Jahren.

Im Namen aller trauernden
Hinterblie' enen:
Helene Schaaf geb. Klauß u.Sohn Kurt, 2. Z. im Osten.

Beerdigung Freitag. 14. Mai,
14.30 Vhr. von der Kapelle des
Südfriedhofes.

Halie (S.), An der Schwemme 5.
Auf diesem Wege danke ich
herzlich für die zahblreichen,
wobltuenden Beweise der auf-
riehtigen Teilnahme und die
sohönen Blumenspenden belm
Heimgange unseres teuren Ent
sohlafenen, d. Ingenieurs Louis

Benndorf, den 6. Mai 19483.
HDär die vielen Beweise gutf-
richtiger Anteilnahme in Wort,
Schrift u. ſtillem Rändedruok,
die uns beim Heldentod unge-
res Herbert und Erwin und
vermiBten Helmut, unserer
drei Heben, guten, unvergeB-
lHehen Söhne, entgegengebracht
wWurden, sprechen wir hiermit
allen, die sie ehrten und uns

Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme. die uns beim Hin-
s cheiden unseres lieben, unver-
geß lichen Verstorbenen 2zuteil
wurden. und allen denen, die
ihm das letzte Geleit gaben,sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.
Frau Hedwig Voigtmann nebst
Angehörigen.

May. Im Namen aller Hinter- in unserem großen Sohmerz zubiſebenen: Anna May geb. trösten versuchten, unseren
Hellwig. herzlichen Dank aus. FamilieOtto Tauer und Bräute.

Halle, Wegscheiderstr. 11. U. Teutschenthal, 6. Mai 1943.
Pür die überaus herzliche An-
teilnahme bei dem schmerz
lichen Verlust unseres Leben
unvergeblichen Sohnes u. Bru-
ders, d. Soldaten Fritz Helbig,
sagen wir auf diesem Wege
unsern herzlichsten Dank. Iv
stiller Trauer: Familie Fritz
Helbig,

Halle (S.), Ackerweg 15.
den 11. Mai 1943.

Für die vielen Beweis auf
richtiger Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres liebenVaters, Ernst Wiewicke, spre-
chen wir allen unseren herz
Uehsten Dank aus. Die trau-
ernden Hinterbliebenen.

Bad Lauchstädt, Horst-Wessel
Straße 15, den 4. Mai 1943

Für die Hebevolle Anteilnahme
bei dem sehmerzlichen Ver-
lust unseres lieben Helmut, die
uns duroh Wort, Sobrift apd
Kranzspenden zuteil wurde,
sagen wir allen hierdureh un-
seren herzlichsten Dank. In
758 Sohmerz: Familie Arthur
KloBß.

seren herzlichen Dank. Familie

cm —-—m2353—

Osmünde b. Halle.
Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hel-
dentod unseres unvergeblleben
Sohnes, des Grenadiers Erich
Voigt, sagen wir allen, die an
unserem großen Schmerz teil-
nahmen, auf diesem Wege ur-

Voigt und alle Angehörigen.
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STELLENAMGEBOTE
Aelt. Gesehlirrführer, auch Rent-

ner, gesuoht. Kern, Delitzscher
Straße I.

Aelt. Herr, 50 J., sucht sof. or-
dentl., ehrl. Wirtschafterin. An-
gebote Ra 5491 an MNZ.

Géeelgn. Mann z. Fahren und Be-
treuen eines Körperbehingderten
ges. Reinhardt-Hevdrich-Str. 10.

Pfatzwärter zur Pflege der Tennis-
plätze und der Anlagen wirdsofort eingestellt. Hallescher Ru-
der-COlub e. V. Bewerber wol-
Ien sioh Taubenstraße 12 I vor-
ſtellen. Ruf 220 38.

Cagerist(im) od. Lagerhelfer(in) für
sofort oder später gesucht. Otto
Buchmann, Apothekerwaren-
Großhandlung, G. m. b.
Halle (S.).

Als Pförtner und Hausmann wird
ält. schreibgew. Mann (Kriegs-
versehrter) ges. Gute Umtauseh-
wohnung muß vorhanden sein.
Garl Dahblhelm, Masech., Stahl
u. Mechanik, Nietleben, Hinden-
burgstraße 77.

Pür einen größ. Betrieb d. Metall
Industrie Verden für sofort eine
Anzahl Kräft. Männer, mögl. ge-
diente Soldaten, im Alter von
33 45 J., kür die Werke-Feuer-
Wehr ges. Bew., deren Breigabe
sicher ist, bitten wir um Rünr.
von Lebenslauf, Lichtb. u. Zeug-
nisabschr. unter W 2724 MNZ.

Jüngerer Haushursche (Radkahrer),
ges. u. arbeitsfr. im Alt. v. 14J.,
für halbe Tage sof, ges. Pers.
Vorstellung. erb. Pottel Bros-Kowski Kom.-G., Zentrale „Am
Leipziger Turm“,Hauseleictriker bis zu 680 Jabren,
evtl. auch Rentenempfänger, zur
Instandhaltung u. ungerer eſektr. Hausan lage 2. bald
Antritt es. Vorzustellen bei
Pottel Broskowski. Kom. -Ges.,
Zentrale „Am Leipziger Turm“.

Sotschaftsangehöriger sucht für
sof. eine Kindergärtnerin oder
-pflegerin sowie eine Hausange-
stellte, perfekt in allen Haus-arbeiten, nicht unt. 22 Jahren.
Dr. Santaella, Berlin, Spanische
Botschaft.

Sportſehrer. Mitteldeutsches Werk
der chem. Großindustrie sueht
zum mögl. bald. Eintritt erfahb-
renen Sportlehrer (Sportlehrerin)
für die Jugendlich. u. Lehrlinge.
Angeb. mit den übl. Unterlagen
sud zu. rieht. u. W 2623 MNZ.

Cagerarheiter, gewissenh. u. zuverl.,
für Pack- und andere Arbeiten
on techn. Betrieb ges., oytl.
TLeichtkriegsbeschäd. Ausführl.
sehriftl. Angeb. mit gen. Angabe
des Alters u. bish. Tätigkeit erb.
u. A 768 an Anzeigen-Vermwittl.
Hankhoff, Schwetschkestraße 1.

Aciter. Mann für Arbeiten auf
Holzplatz gesucht. Holzhandlung
Max Prätsoh, Halle, Delitzscher
Straße 38.

Stenotypist(im) für Heimarbeit mit
eig. Maschine täglich 1 Std. für
Hiktat sofort gesucht. Angebote

V 2662 an MNZ.Tüehtig., selbständ. Kantinenwlrt,
zuletzt auf eig. Rechnung tätig,
sucht wieder ähbnlich. Betrieb od.
Kasino, Speisewirtschaft, Werk-
Küche (edigenheim), auch als
erster TLagerführer. Angebote u.
Ha I36 an Kla. Anzeigen-Ges.,
Agent. Bad Harzburg, Postf. 58.

Aoit. Männer, evtl. rüstig. Rentner
zum KAnlernen als Packer- u. Me-
taſihilts arbeiter ges. Uhren fabrik
Bohmeyer,
Straße 8.Aufwartung, ehrl. u. zuverl 2 wel
mal wöchentl., gesucht. Müller,
Tudwig-Wueherer- Straße 56, I.

Stonolkcontoristin C. Büro u. Rech-
nungswesen, b. durchg. Arbeitsz.
J. Vertrauensst. zum 1. 7., evtl.
krüher, ges. Ang. Ri 2050 MNZ.

Wegen Verheiratung meiner jetz.
suche ieh zuverl., kinderl. Haus
gehn für sofort od. später.
D. KHoinkis, Leipziger Str. 15, I.

Ordenti. Hausgehiiſn zum 15. 5.
gesucht. Otto Bunge, Löberdorf
P. Zörbig.

Suche junges Mädchen als Stütze
in landwirtsch. Haushalt, Vami-Ienansehl. u. Gehalt. Wölbeling,
Barnstädt, Ruf Querfurt 485.

Aufwartung mehrm. wöchentl. sof.
ges. Hänsel, Seebener Str. 144.

Aufwartung vormittags ges.
Frau Hanna Jäh, Kröllwitz,
Hoher Weg 16, Vernr. 287 49.

Hausgehlifin, ehrlich, sauber, selb-
ständig, gute Zeugnisse, Haus-
halt sof. od. spät. ges. Angeb.
Ra, 5455 an MNZ.

Haushaitslehrling, frdl., Kinderl.,
ges. Angeb. Ra 5451 an ANZ.

Dringendl Kinderl. Hausgehilfin
sofort oder 15. 5. ges. Hausfrau
Pperufstätig. Ang. Ri 2060 ANZ.

Waschfrau monatl. T--2 Tage ges.
Mampel, Senefelderstraße 2.

15Jährſges Mädchen sucht Stelle
als Fausgehilün. Angebote Ra
400 an MNZ.

Aufwartung 23mal wöchentlieh
ges. Frau Gehbeimrat Henning,
Advokatenweg 6 I.

Friseurlehrl., weibl., ges. Prisier-
salon Weigert, P.-Berck-Stx. 138

Perfekte Maschinensehreihberin
n wer nicht erforder-iob) für unsere Rechnungs-Ab-
teilung für sofort od. später ges.
Otto Buchmann. KApotheker-Waren-Grobhandlung, G. m. be H.,
Halle (S.).

Hausangestellto oder Aufwartung,
möglichst sofort gesucht. Nahn-
sen, Händelstraße 35.

Hausgehilfin, baldigst für ruhbigen
Haushalt ges., die auch kochen
Kann. da im BEinsatz. Stellung
ist vom Arbeitsamt genehmigt
Angebote u. KI 6888 MNZ.

Stütze, welche gut kochen und
nähen Kann f. ält. Dame b. am.
Anschl. ges. Ang. M 1955 MNZ.

Aufwartung, 2--3 Vormittage, ges.Blumenthalstraße 8 I.
Tages- u. Ahendfrauen stellt ein

Café Bauer, Gr. Steinstraße.
Köchin f. Werkskantine, mit gut.

Erfahrungen während d. letzten
Jahre in gleichen od. ähnl. Stel
Iungen, für sof. ges. Hallesche
Dampf-Seifen- und Parfümerie-
Fabrik Stephan Co. G. m. b. H.,
Halle (S.), Reideburger Str. 14.

Suche zuverl. Hausgehilf., a. ält.
W. i. Dauerstellung Geborgensein
ſucht. Angebote Ri 2018 ANZ.

Ordti. Frau od. Mädch. f. Gesch.
Haushalt täglich vormittags in
angenehme Stellg. gesucht. Nähe
Reilshok. Angeb. M 1913 MVZ.

Ordti. Frau f. tägl. vormittags j.
Haushalt gesuneht. Nähe Reil-
Kaserne. Angeb. u. M 1914 MNZ.

Hausgehlifin gesucht. HerbertLinästaedt, Rittergut Sehenken-
derg bei Delitzsoh.

Aeuß. PDelitzscher F.

nur für
oohe ges.

Hinden-r evtl.einige Tage der WKaffee Wintergarten,
burgstrabe 65.

Aelt. Frau zur Pflege einer Kran-
Ken nachm. gesucht. Wörmlitzer
Straße 10, part. J. Laden.

Hausgehilfin, zuverlässig, sauber,
guten Charakter, m. Kochkennt-
nissen, in allen Hausarbeiten er-
fahren, die mit älterer Hausfrau
Haushalt i. Kleinem Rinfamilien-
haus betreuen Kann, sofort oder
später nach Halle in Dauer-
stellung gesucht. Ra. 1000 MNZ.

Suche tüchtige ältere Wirtschaf-
terin für ländlichen 10-Personen-
Haushalt welche auch das Klein-
vieh mit versorgen muß. Ang.
W 2731 MNZ.

Für unsere Hauptverwaltung inHalle Saale guchen wir mehrere
tüchtige Stenetypistinnen. Vor-
stellung täglich 9--12 Uhr. Blek-
trizitätswerk Sachsen- Anhalt AKk-
tiengesellschaft, Halle (S.), Gr.
Steinstraße 75.

Perf. Stenotypistin von techn. Be-
trieb sof. od. bald ges. Angeb.
mit Angabe des Alters u. bish.
Tätigkeit erb. unter B 769 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Sehwetschkestraße I.

Bürohiife 2. baldig. Antritt ges.
Angebote an Edeka-Großhandel,
Halle, Privatstr. Zimmermann 9.

Mäclel, zuverl., weg. Drkrankung
d. Hausfr. in KI. Haush. tagsüb.
gesueht. Angeb. W 2784 MNZ.

Witwer sueht alleinst. Rentnerin
zur Haushaltführung. Franz
Böttger, Krukenbergstr. 8, H. II.Frauen für leichte Arbeiten (Fla-
schenspülen u. Durchleuchten)
stellt sof. ein: Riebeckbrauerei
AG., Niederlage Halle, Lands-
berger Str. 4.

STEFELLENGESUCHE
Rentner, im Büro tätig, suchtselbst. Wirkungskreis, halbtägig.

Angeb. Ra 5465 MNZ.
Gel. Schriftsetzer, 21 Jahre, mili-tärfrei, sucht wegen Berufsauf-

gabe anderweitig passende Be-
schäftigung (Büro od. Pförtner).
Angeb. Ra 5481 MNZ.

Suche für meine I4 jährige Toch-
ter Pflichtjahrstelle 2. 15. 5. d.J. 6. wo sie zu. Haus sechlafen
Kann. Angeb. KI 6538 MNZ.

Pflichtjahrstelle für I6/jähr. Sehü-lerin, mättl. Reife. für sofort ge-
sueht. Ang. Ra 5417 ANZ.

Anfängerin sweht sof. Stellung.Steno.- u. Schreibmasch.-Kennt-
nisse vorh. Ang. Ra 5445 MNZ.

Pflichtjahrmädchen sueht Stelle 2.
15. 5. in Halle od. Umgebung.
Angeb. Ra 5463 MNT.

Wirftschafterin, 54 J., sucht Stel-
Jung. Ang. Ra 5484 MNZ.

F. Sohn (leichte
Suche meinen 15jähr.

sitzende Beschäftigung
Büroarbeit). Ang. Ra 5487 MNZ.

Hnfängerin i. Stenogr. u. Schreib-
masch., Mittelschulbildg., sucht
I. 6. Stellung. Ang. M 1943 MNZ.

Kochlehrstelle (3 J.) ab sof. od.
später für meine Tochter, 15 J.(Landdienst u. Pflichtjahr gew.)
gesucht. Ang. Kl. 6867 MNZ.

Stelle im Haushalt nach Halle od.
Mansf. Seekreis für meine Toch-
ter gesucht. Ruth Krause, Lan-
genbogen bei Teutschenthal,
Adolf-Hitler-Straße 43.

Pflichtfahrstelle f. meine Tochter
(I6 Jahre) bald möglichst ges.
Angeb. KI 6848 N.Pflicht ahrstelle, Saalkr., sof. ges
Heyer, Büschdorf, TorgauersSta.7.

42 Jahre. sucht Stelle als
Schreibhilfe od. ähnlich. Angeb.
KI 6847 MNZ.

Stenotypistin, perfekte (Auslands-
deutsche) sucht als Sekretärin
Vertrauensstelle. in der man
event. ital. Sprache verwenden
kann. Ang. KI 6849 NMTZ.

Vollkaufmann, mit Durchschreibe-
Buchhaltung und allen Kontor-
arbeiten vollkommen Vertvraäut,
an sicherds, fottes, selbständiges
Arbeiten gewöhnt, sueht geeeig-
nete selbständige Stelle. Beste
Zeugnisse. Gefl. Angeb. unter
Kl. 6805 MNZ.

Stenotypistin, perfekte
Halbtagsbeschäftigung.
KIl 6879 MNZ.

KAUFGESUCHE
Alte Geige kauft KI 6531 MNZ.
A. C. H. J-Röhre, 80 brauchbar,

5, Angeb. u. Ra 5423 MNZ.
Arheitshosen, getragene, u. Jacken

zu Kauf. ges. Lorke, Kanena,
Rittergutsstr. 9.

Acquariumglas, ges. Ang. m. Crö-
Bßenangabe u. Ra 5476 an MNTZ.

Brautschleier, Grude, weiße Kom-
mode ges. Ang. Ra 5464 MNZ.

Brautkleid, 40742, und Schleier zu
kaufen oder leihen gesucht. An-
gebote unter Ra 5470 an MNZ.

Baumaschinen, gebrauchte, und
Feldbahnmaterialien, auch repa-
raturbedürftig, kft. laufd. Feld-
bahnfabrik Bischoff. K. G.,
Halle, Marktplatz 22.

Bücherschrank, guterh.,
Angebote W 2511 an

Blau weiße Bauernkaffeekanne,
Steingut, evtl. m. Kl. Pehler,
dring. ges. Ang. Ra 5422 MNZ.

Bohnenstangen gesneht. Angeb.
unter Ri 2052 an die ANZ.

Damenfahrrad Kauft Marowsky,
Ruf 333 07.

Damen-Badeanzug (40/42) gesuoht.
Angeb. Ri 2048 MNZ.

Da. Fahrrad gesucht. Frau Gerber,
Passendorf, Hallesche Str. 3

Eigentumshose Heer, guterh.,
gesucht. Schlanke Figur. Angeb.
an Gefr. Georg Göbinger, Res.-
Laz. II. Halle. Mauerstraße.

Eisensäge f. Handbetrieb, gebr. od.
neu, zu Kaufen gesucht. E. W.
Marowsky, Feldbahn., Ruf 333 07

Ehzimm. ges. Ang. Ra 5439 MNZ.
1 Glohbus ges. Ang. Ra 5457 MNZ.
Küchenherd, gebr. oder neu, für

Barackenlager gesucht. Angeb.
W 2675 an MNZ.

Kindersportwagen, gut erh., ges.
Lohmann., Naundorf b. R. über
Halle (S.).

Koffergrammophon, prima, mit od.
ohne Platten, gesucht. Angebote
Ri 2025 an MNZ.

Koffer, mittl., guterh., Kauft
Becker, Priedrichstr. 36.

Kn.-Rad. für 6jähr. Jungen ges.
Angeb unt. Ra 5490 an MNZ.

Kaufe dringend Langstiefel (42/43),
Rucksack und Arbeitshose. An-geb. unt. Ra 5411 an MNZ.

Kinderwagen, guterh., ges., gebe
ev. Metallkinderbett, oh. Matr.,
15, Ang. unt. Ra 5479 AINZ.

I. eis. Küdhenherd zu kaufen ge-
sucht. Angeb. u. Ra 5454 MNZ.

Kinderstuhenwagen, guterhbalten,
zu kaufen gesueht. Angebote
unter Ri 2058 an die MNZ.

Liegestuhl zu kaufen gesueht. L.
Haack, Halle, Thomasiusstr. 35.

Nähmaschine v. kKinderreioh. Vam.

sucht
Angeb.

gesucht.
N.

Laufgitter zu Kkauf. od leihen
Dutz. Mansfelder StraßeRuf 821 24.

Offz.- Mantel (Laftw.) mittl. Gr.
dringend gesuoht. BSchefter, La-

fontainestr. 86.
Paddelboot (Dweisitzer) u Kaufen

oder leihen ges. Ang. He 636
an MNZ, Steinweg 38.

Paddelhoot (Dweisitzer) zu kaufen
gesueht. Angeb. Ri 2068 MNZ.

Schreibmaschine, guterh. und
Akkordeon ab 60 Bässe zu Kau-
fen ges. Ang. Ra 5408 MNZ.

Schreibtisch ges. Ra 5410 MNZ.
Schreihmasch., gut erhalten, ges

Angeb. erb. unter N. 780 anAnzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Schwetschkestrabe 1.

Schirmmütze (Flieger) 57/58, ges.
Angermann, Hochstraße 2 II.

Suche Schrankkofler od. gr. Reise
Koffer. Angeb. u. Ra 1300 MNZ.

Stufenleit. ges Ang. Ra 5444 MNZ.
Schifferklavier oder Akkordeon

Kft. Angebote Ra 5437 MNZ.
Schreibtisch ges. Ra 5415 MNZ.Turnschuhe (Sprinterschuhe), Gr.

38, gesucht. Ang. Ra 5424 MNZ.
Wir suchen kompl. Werkstattein-

richtungen od. Rinzelmäschinen
u. Handwerksgerät zur Binrich-
tung einer größ. Reparaturwerk-
statt f. Baumaschinen zu kaufen.
Weiter Kaufen wir Baumaschinen
aller Art, wie Lastwagen, Zug-
masech., Anhänger, Loks, Bagger,
Kipper, Gleise, Mischmaschinen,
Winden usw. Angebote unter
H. A 1405 an Ala, Hannover,
Georgstraße 34.

Wohnzimmerlampe, Kl. mod. u. 2
Sessel, dringend 2. kaufen ge-
sueht. Ang. Ra 5409 MNZ.

VERKAUFE
Bettstelle, weiß, m. Aufl.-Matr. zu

verk., 20, Kopernikusstr., 17.
Kinderwagen m. Riemenfed. und

Gummibereifung, 40,--, verk. od.
tausche gegen Sportwagen. An-
gebote Ra 5602 an die MNZ.

Lochhlllard 60, vk. od. tauseht
sgen Damen- Schuhe (36,37).
örn, Hindenburgstrabe 62.

Metallhett, w., m. Aufleger, 40,
2 Weinballons 6, Verk. odertauseht gegen Grude. Angebote
unter Ra 5587 an die MNZ.

Raclio m. Lautsprech., 60, verk.
od. tauscht. g. Koffergrammoph.
Jörn, HindenburgstraBbe 62.

Reisekörhe (2) 160, Trommel10, Kuchenbleche (2) 6,Lautsprecher 4, verk. oder
tauscht gegen Da.-Strickjacke
(44). Angeb. u. Ra 5590 MNZ.

Waschtisch, ält., m. Marm. 25,
Plättbrett 7, Wanduhbr 45,2 Lampen 8, u. 10, Küchen-
rahmen 10, div.- Hausrat I,
b. 10, K. Ang. RI 6946 MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Grundstück m. dazugeh. Geschäkts-

räumen (Lager u. Büro), etwa
300 qm, sof. od. sp. in Halle zu
kauf. ges. Ang. erb. unt. O 770
an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff. Schwetschkestraße 1.

2-Familienhaus in Umgebung von
Halle ges. Tauschwohn. vorhd.
Anzahlung 10 000--15 000 RM.Angeb, W 2783 an die MN2.

TAUSCHGESUCHE
Ahendschuhe, eleg. schw. m. Bid.

36/37, 20,-, geg. Pumps halbh. Abs.
372. Maurer. Pestalozzistr. 15.

Anzug, dunkel, 1,73, 80, geg.
hell. Sportanzug. Ra 5511 MNZ,

Bleylehose 12,50, warme Joppe
25, f. 12--14 J. geg. Bettücher,
Handtücher, Da. u. H.-Nacht-
hemden. Angeb. Ra 5466 MNZ.

Biete Hochleistungsempfänger
(Weehselstr.), 365, Herrenrad
(Kompl.), 110, suche Schreib-
maschine, mod. Photo. Angeb.
unt, Ra 5420 an MNZ.

Brautkleid, Gr. 42/44, u. Sehleler
gesucht. Geboten: helle Damen-
schuhe Gr. 36 2 mal getragen,
12, Zahle zu. Ang. KI 6550.

Badeanzug, woll., 2teil. (42) 12,
geg. eint. woll. (44). Ang. Ra
5461 MNZ.

Biete eleg. Stores, 2,50 br., 67,
für Klub- od. Polstersessel. An-
geb. unt Ra 5443 an ANT.

Brautkleld (44) m. Sebleier ges.
Biete einfarb. helles Sommerkl.
(44), 25, und br. Pumps (37),
18, Ang. Ra 5414 an ANZ.Blete guterhalt. Klepperboot,
Zweisitzer, 150, geg. guterhb.
Damenrad. Ang. Ra 1200 ANZ.

Boettstelle mit Aufl. 50, Kinder-
bett 40, Spielzeug 5, Zither
20, Briefkasten 2,--, elektr.

Cos.
66.

Stufenleiter zu tauschen.
unt. M 1906 an ANTZ.

Chiff.-Nachmittagskleid m. Unter-
Kleid, eleg., schw., 70,--, zu tau-
schen geg. neuwert. br. Pumps
mit hoh. Abs. Gr. 38. Zu er
fragen Hindenburgstr. 3 I.

Couch, geblümt, 150, geg. Plat-
tenspieler m. Platten od. Radijo.
Angebote Ra 5486 an MNZ.

Damen-Sportschuhe, braun, Leder,
Holzsohle, Gr. 37, 12, gegen
gleichw., Gr. 38. Ang. M 1901
an MNZ.Da.-Fahrrad, gutes Halbball., 50,
geg. Kl. Risschrank. Angebote
Ra 5223 an MNZ.

Damen-Schuhe, (39/40). bI., Block-
abs. 10, schwarze Wildleder-
schuhe 15, hellbraun Nubuk16, geg. gleiche weiß, hoher
Abs. (37 schwarz, Blockabs.
oder hoher (37/2). Ruf 235 81.
Paar Damenreitstiefel (39) ge-
sucht. Tausche 1 gebr. Phofo-
apparat ohne Kassetten, 15,--,
I Paar hohe Schnürschuhe (38),
12, 1 getr. Sommerkleid, hell
blau (42). Ang. W 2640 MNZ.

D.-Sportschuhe, eleg. braun, Block-
absatz, (39), 15, geg. solche
Gr. 40. Ang. KI 6745 MNZ.

Damenrad 70, tauscht gegenChaiselongue od. Couch. Ang.
Ra 5344 MNZ.

Flachlautsprecher, 78, g. Klang,
sehr gut für Gastwirtsch. pass.,
zu tauschen geg. Anzugstoff.
Angeb. unt. Ri 2055 an MNZ.Fahrrad mit Beleuehtung, 80
verkaufe od. tausche geg. Volks-
empfänger Ang. Kl 6688 MNZ.

Gaskecher, 2f., m. Ständer, 10,g. Tragkorb. Kl. Klausstr. 1, III.
Gesellschaftsschuhe, schwarz-silber

(36), 10. Suche farbige Stra-
Benschuhe (36). Ang. Ri 2066

Gartentisch u. Stühle (Naether)
ges. geg. H.- Schuhe (41) 10,
Angebote Ra 5474 an MNZ.

Herren-Halbsch. (44) 25, gegen
Se Damenschuhe. sechwarz36/2/87). Reideburger Str. 87 IIII.

H. -Pullover, Ig. Aermoel, wittl. Gr.,

Ang.

Aufwartg. 8 wöobtl. je 3 Stund.
es. Woreoh, Zachowstraße 1. ges, Angeb, u. Ra 5478 MN2.

45, suche H. Schuhe (41). Ang.
Ra 5468 MNZ.

Lampe 10, zu verkauf. od. geg. 9

H.-Wintermantel 20, 2 Kurze
Knabenhos., 13--144., 6,--, 1 Ig.
8, geg. Reltstiefel, 41/42. An-
gebote Ra 5361 an MNZ.

H. Halbschuhe, schwarz, (41) prima
Leder, 15, gegen ebensolcheGr. 42 2. tausch. Ang. KI 6710.

Kn.-Winterjoppe, 13jähr., 10,
geg. Deha-Backform zu tausch.
ges. Angeb. Ra 5497 an AMNZ.

Kaninchenstall 30, gegen stab.Handwagen zu fausch. gesucht.
Angebote W 2710 an MNZ.

Knahbenschuhe (28), 5, geg. (29/
30). Pr. Dietrieh, Ammendorkf,
Gottfried Lindner-Str. 19.

Kletterweste, sehr gut erh., 15,
gegen Anzug oder Hose. Zahle
zu. Angeb. unt. Ri 2054 ANZ.

Kinderwagen (Riemenf.) 20, geg.
Da.-Rad. Zahle zu. Angebote
Ra 5332 MNZ.Kissen u. Decke für Kinderwagen
15, zartgrün, gegen farbigeStraßenschube (36). Angeb. Ri
2065 MNT.

Kunstseiden-Georgette 4 m, dunkel,
graubraun, 16, geg. 3 m bun-ten Lavable od. elegante Som-
mwerschuhe 38/39 (Reptil). Angeb.
Ra 5507 MNZ. SKorbsportwagen 35, geg. Man-
telstoff. Koffer od. Decke für 2Betten. Angeb. KI 6746 MNZ.

Küchenühergarcline, 1 Venster, 2.
Zuziehen, 12, gegen Weckglä-
ser od. Linoleum. Angebote u.KI 6748 MNZ.

Kletterweste 8, geg. r Dtzd. Be-stecks. Ang. KRI' 6750 MNZ.
Laufgitter (Naether) 20, weißes

Lamwmfellmäntelehen m. Mütz-
chen 15, geg. Staubsauger od.
Sommerstoff. Ang. X 6504 MNZ.

Laufschuhe (36) 7, PFußballsch.
(39) 11, geg. Laufschuhe (41)
u. Pußballschuhe (43). Angebote
Ra 5514 an MNZ.

AUTOMARKT
Ihr Motorrack, Dreirad, Auto od.

Lastwag., evtl. auch unbereift,
Kauft Vahrzeughandlung Bert-
hold Schulz, Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

VERMIETUNGEN
2-Zimmer-Wohnung, evtl. teilweise

möbliert, Kliniknähe, in gutem
Hause in Untermiete zu vergeb.
Angeb. unt. KI 6920 an MNZ.

Leeres Zimmer zu vyermieten.
Angebote unter Kl 6886 MNZ.Möhbl. Zim. an berufst. Herrn oh.
Wäsche z. vm. Kaiserstr. 23, II, I.

MIETGESUCHE
Steintor-Varieté

Zimmer fürKünstler.
1--2 möbl. I. v. berufst. Dame

ges. Ang. W 2782 MNZ.
Jg. Ehepaar sucht Wohnung, eytl.

auch Untermiete. Ra 5379 MNZ.
Möhlierte Zimmer, gut einger., inLeuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad- Dürrenberg zur
Unterbr. von männl. und weibl.
Angestellten sof. es. Weiterbin
suchen wir d. Zimmer für Ehse-
paare, mögl. mit Kochgel. Ang
mit Mietprais u. W. 2410 MNZ.

Zimmer, 2 leere, w. Lochgel., od.
kl. Wohnung (3 Pers) dringend
gesucht. Ruf 31303 an MNZ.

Mohbl. Zimmer, mögl. Süden, von
berufst. Dame gesucht. Angeb.
unt. Ra 5560 an AMNZ.Möhl. Zimmer von mittl. Beamten
gesucht. Angeb. KI 6903 MNZ.

Junge Frau, berufst., sucht wögl.
s0 I Zimmer (möbl. od. teil
möbl.) in netter Lage. Auch Dö-
Tau od. Nietleben angenehm.
Bettwäsche vorhanden. Angeb.
Ra 5546 MNZ.

Leer- Raum od. I. Lagerraum als
Wohnraum evtl. auch bloß zur
Unterstellung von Sachen und
Ware sofort gesucht. AngeboteR 6890 MNZ.

Möähbl. Zimmer, 23, (Wohn- und
Schlafzimmer) möglichst mit
Kochgelegenheit gesucht. Angeb.
Kl. 6873 MNZ.

Möhbl. im. von Reichsbahnange-
stellten sof. ges. Ang. KIl 6879.

Dauermieter sucht möbl. Zi. ohne
Wäsche Ang. Ra 5528 MNTZ.

Lagerraum, größerer, gute Zufahr-
mögltchkeit, 2. Lagerung trocke-
nen Materials Nähe Riebeck-

latz sof. ges Mitteldeutschereuhandges., Leipziger Str. 58,
Ruf 254 67.

Lehrer sucht möbliertes Zimmer.
Ang. Ra 5436 MNZ.

Möhbl. Zimmer sucht berufst. Herr.
Bizerba, Ludwig-Wucherer-
Straße 33, part.
nge Frau sucht 2 leere Zimmer
in ruhigem Hause. Angebote
Ra 5566 MNZ.

WoHNuNGSTAUSCH
Suche: Kü. Bad, IKl.,Hindenburgstr. od. Seitenstr.Biete 4 Zimm. Kü., Bad, IKI.

am. Rann. Platz. Angeb. unt.
W. 2750 an MNZ.

2 Zimmer, Küche, e 13,bei Halle, EBisen- u. traßen-
bahnverb., geg. FSleiche od. grö-
Bere in Halle. Ang. Ra 5394 MN2

Biete 2 Zi.-Wohnung, IKkl. u. Zube-
hör in Wittenberg (Gagfah-Sied-
Iung). Suche ebensolche, oder
größere in Halle, eyt. Siedlungs-
haus m. Garten. Ang. KI 6666.

Suche 3-Zimm.-Wohn., biete Stube
u. Küche, 14 RM. monatlichDietrich. Marthasträße 24.

Biete in Schweidnitz Zimmer
wohn. in schön. Lage mit gr.
Garten. Suche in Halle 3 bis4- Zimm. Wohn. Angebote unter
M 1952 an die, MNZ.

Wohnung, 6 bis 7 Zimmer, ges.,
geboten wird geräumige, sonn
3- Zimm. Wohnung wit Küche u.
Zubehör. Ang. KXI 6881 MNZ.

Halle--Harz od. Thüringen. PTau-sche gesunde, sonnige 4-2i. Woh-
nung, Kü. m. Speiseka., Bad
IKIL., Korridor, Balkon, Erker,Miete 70, Suche gleichw
Wohnung im Harz od. Thüriv
gen. Ang. Ra 5556 MN2.

Eisenhahner tauscht 3 Zim. Rü..
Zub. geg. kleinere 2 21., Kü, Zu-
behör nur Vorderhaus. Ang.
Ra 5558 MNZ

Sonn. 3 Zim., Kü.. Korr., Speise-
Kammer, IKkl., geg. 3-5- Zim
Wohng. Tausch nur mit Bisenbahnbeamt. Ang. Ra 5542 MN2.

Hausmeannswohnung geg. and. zu
tausceh. Ang. Ra 5551 MNZ.

Suche 2 Zim., Kü., Korr. u. Zub
in Halle. Suche gleiche Halle,
Passendorf od. Diemitz. Angeb
KI 6674 MNZ.5.-Z i. Wohn. geräum. Mädehenzi.,
Bad IKI., Seiten- u. TLekbalkon
u. Zub. geg. 3.-Zi.- Wohn. Halle

sucht ständigdie auftretenden

3 Zimm.

od. Leipzig sof. zu tauschen.
Angeb. Ra 5471 MNZ.

m

EHEWUNSCHk VERANSTALTUNGEN
Mädel, 26 J., 1,68 gr. Wünseht

sich lieben, gut, Lebenskamera-
den, auch Kriegsversehrten.
Ernstgem. Zuschr. Kl. 6897 MNZ.

Witwe, 49 J., ohne Anh., eig. Woh-
nung, angen. Aeubere, s. Lebens-
gef., 50——60 9 in sich. Pos. Zu-
schriften Ra 5544 MNZ.

Herr, 66 Jahre, möchte mit einer
alleinsteh. ält. Dame in Verbin-
dung treten zwecks späterer
Heirat. Bildzuschriften unter
R 6919 an die MNZ.

21jähriges blondes Mädel möchte
netten Herrn kennen lernen 2w.
späterer Heirat. Angebote unt.
W 2799 an die MNZ.

Witwe, 45 J., mit eig. Grundst.,wünscht Herrenbekanntsehaft
(Sroß u. stattlich), bis 55 J.
zwecks späterer Heirat. Angeb.
unter W 2798 an die ANTZ.

21jährig. Mädchen, blond, wünscht
zw. spät. Heirat Herrn, auch
Witw. m. Kind kennen zu lern.
Angebote unter W 2801 ANZ.

Herr, 67 J., selbständigen Beruf,
gutes Rinkommen, sucht Frau
ohne Anhbang, möglichst wät
Wohnung, zwecks Heirat. Er-sparnisse vorhanden. Zuschr. KI
6866 MNZ.

Witwer, Anf. 60, gesich. Binkom-
men, wünscht treuen Thekame-
raden, anhanglos, nicht unbemit-
telt, zwecks Heirat. Ausfübrl.Zuschr. KI 6868 MNZ.

Fräulein, angenehme e
dunkelbl. s. Herrn 45--50 J.zwecks Heirat. Bildzuschriften
Ra 5545 MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Büchertausch und Kauf. Mitzsch-

rich, Otto-Küfner-Str. 3.
Kohlenklau schreibt die Gasrech-

nung Und da fallen uns plötz-lich alle Kochsünden ein Die
zu große, die unnötig angesteckte
u. s0 oft vergessene Gasflamme,
die angebrannten Speisen und
die zu lange gekochten Nahbrungs-
miättel, wie 2. B. Mondamin und
Puddingpulver, die nicht länger
als weil Minuten auf kleiner
Flamme unter ständigem Um-rühren gekocht werden Wollen

Sämtl. Reparaturen sind fertig.
Bitte abholen. Gummi-Bieder.

Beil Rheuma, Ischias den bewährt.
Blankenburger Teufelsbad-Mine-
ralschlamm für Heimkuren! Zu
haben in Apotheken, bestimmt:
iv Ammendorf. San Drogerie
Max Landmann, Hallesche Str. 10.
Ferner Zentralverkaufs- u. Vertriebsstelle Dr. Scheſffer Block
Bad Salzuflen.

685 000 Personen genießen bereits
bei uns wirksamen Kranken-
versieherungsschutz als Privat-
patienten. Warum 2zögern Sie
noch? Für den Krankheitsfall
bieten wir Ihnen bei mäßigenBeiträgen wirkungsvolle Ver-
sicherungsleistungen. Bleiben
Sie gesund, erhalten Sie einen
Teil der gezahlten Beiträgewieder zurück. Verlangen Sie
unverbindliches Angebot von
VereinigteKrankenversicherungs-
A. G., Geschäftsstelle Leipzig O I.
Johannisplatz I--2.

Rundfunk-Reparatirren werden zu-
verlässig aüsgeführt. Annahme-
Zeiten von 10--12 Dhbr und 15
b. 17 Uhr. Radio-Elektro-Pritsech.
b. Leipziger Str. 50, Ruf 292 77

Schreihmaschinen-, HRech h

Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19
bis 212 Uhr 16. Vorst. Mitt-
Woch-Stammkarten A Das Win-
termärchen. Schauspiel von Wil-
am Shakespeare. Musik von
Engelbert Humperdinck. Don-
nerstag, 19--20 Uhr: Geschlos-
sene Vorstellung der HJ.

Philharmonie. Johann Sebastlan
Bachs Kunst der Fuge wirdSonnabend. den 22. Mai, abäds,
7 bis 49 Uhr zum ersten Male
in Halle aufgeführt. Es spieltdas Gewandhauskammerorchester
unter Generalmusikdirektor
Paul Schmitz. Zu der im Stadt-sohützenhaus stattſindenden Auf-
führung beginnt der allgemeine
Karten verkauf Montag, den 12
Mai, vormittags Ve9 Uhr bei Ho-
than. Kartenyerkauf für Wehr-
machtangehörige u, Studierende
ab Mittwoch. den 19. Mai, nachm.
3 Uhr. Für das am 30. Mai
stattündende 8. Philharmonische
Konzert beginnt der Verkauf am
Donnerstag, den 20. Mai

Fachschaft Musikerziehung. Sohbül-
ler musizieren, Sonnabend, den
15. Mai 1943, 19 Uhr. Oberer
Saal des Hauses an der Moritz-
burg. Vortragsfolge 50 Pf.
in der Musikalienhandlung von
Stock, Universitätsring.

Steintor-Varieté. Tägl. 19.30: Vom
I. bis 15. Mai das herrliche Maf-
programm, auserlesene Artistik.
Nachm. -Vorst. mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
um 16.06. Vorverk. 10.00--20.00

Ufa Alte Promenade 3. Wochel
„Ein Walzer mit Dr. 2.00,
4.50, 7.40. Jug. über 14 J. zuge-
lassen. Vorverk. 1II--12.

Ufa Ritterhaus. 3. Woche. „Altes
Herz wird wieder jung“. 2.00,
4.50, 7.40.* Jug. nicht zugelass,
Vorverkauf 1II--12.

Ufa, Riebeckplatz. 4. Woohel
S 2.00, 4.50, 7.40.Vory. 11--12.

„Späte Liehe“.
Jug. nicht zugel.CT. Lichtspiele Gr. Ulrichstr. 51.
2. Wochel „Sophientund.“ Jgädl.
zugelassen. 2.20, 4.45, 7.40 Uhr.
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr

Schauhburg, Gr. Steinstr. 27/28,
Menschen vom Varieté“., Jgdl.

nicht zugel. 2.20. 4.45, 7.30.
VoryerkK. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
leichte Kavatlerie““, 2.20. 4.50,

7.40. Jug. u. 18 J. nicht 2zugel.
Capitof, Lauchstäcter Straße 13.

Sonntfag, den 16., vorm. 12 Ubr,
Märchenvorstellung „Tischlein
deck dich“. Vorv. ab heute 11 Vhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Vorm. 10.30, nachm. 2.00. 4.30 u.
6.50 Jenny Jugo in „Herz istTrümpf, ein Vilm nach einer
Novelle von Harald G. Petersson
u. Eduard Andres. Es wirkenmit: P. Hörbiger. K. Haak u. a.
Der schönste Jenny-Jugo-Film
mit dem Schlager „Schön ist die
Liebe im Hafen Vorv. ab I1 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Nur noch bis
Donnerstag 4.45 u. 7.15 Uhr
Mädchen im Vorzimmer“. Ju-gendl. K. Zutritt. Vorverk. für
7.15 Uhr ab 5.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Engel
mit kleſnen Fehlern.“ 5.00, 7.30
Uhr. Für Jgdl. nicht zugelass,

To-Bü Ammenderf. Bis Donners-
tag „Der Doppelhraäutigam.“Jugendliche verb. 5.30 u. 7.50
Vhr. Vorverk. ab 4 Uhr.

Casino. Heute bis Donnerstag ImSchatten des Berges“, 5.00, 7.30.
Jugendliche nicht zugelassen.

Buchungsmaschinen- Reparaturen
Friedrich Wohlfarth, Gr. Ulrich
straße 53, Ruf 251 02.

Verdunkelungs-Rollos mit guten
Schnuren in all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann, Dessauer
Straße 5, Fabrikgeb.

Frauenhaar kauft Wryecza, Halle
(Saale), Leipziger Straße 28.

Gummi-, Guttapereha- u, Ashest-
Fabrikate, Preibriemen. Keilriem.,
Förderbänder. Diehtungs-Mate-
rialien aller Art. Luft- u. Veuer-
schutz-Bedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.), Niemevyer-
straße 7. Ruf 241 44/45/46.

Paniere ohne Eil Wirklich eine
einfache Sache. In Mehl wendetman 2zuerst das Paniergut, also
den Visch. das Vleisch. den Ge
müsebratling. Dann wälzt man
es in mit Wasser gelöstem Milei
G und zum Schuß in Panier-
mehl. So erhält das Paniergut
eine Knusprig-braune Panier-
haut die haftet und gutschmeckt. Dnd dabei spart man
manches Ti ein dank Milei GBlick in die Welt durch eine
DEWE-Lesemappe der Voerein.
Lesezirkel Dieckmann K& vanWilderen. Bestell. erbittet Buch-
handl. Koch. Halle (S.). Am
Steintor 18. Ruf 299 57.

VERMISCHTES
Weißnäherin, A in kür

KRAFT DURCH FREUPDE
Veranstaltungen

Klavierahend Adolf Weiß. Der
Volksdeutsche A. Weiß aus Ru-
mänfen (Siebenbürgen) spielt im
Haus an der Moritzburg amBreitag, 14, Mai, 19.30 Uhr Bach,
Beethoven, Brahms, Reger und
Schumann. Karten zu RM. 2,erhältlich.

Wiener Kammertanzgruppe. Reichs-
hochschule für Musik (Wien),
Mittwoch, 19. Mai, 19.30 Uhr.
Thalia-Theater,

UNTERRICHT
Tanzschule Moran-Hädicke, Große

Ulrichstraße 47, I., Ruf 291 60.
Beginn der Kinder-Tanzstunden
für Jungen u Mädchen bis 109.

Stenogr. Masch.-Schreib., Genge,
Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.

Nachhitfeunterrieht in Engliseh
und Mathem. für 11zähr. Ober-
schüler ges. Ang. W 27683 MNZ.

Kinder Tanzstuncde bis 2. 10. Le-
bensjahre bei Trude Geiseler,
Gr. Steinstraße 79, Ruf 237 28.

Energ. Nachhilfe f. Jungen, Ober-
schule T. KI., in Englisch und
Deutsch ges. Ang. W 2797 MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
regelmäßige Beschäftigung ges.
Dr. Beleites, Halle (S.), Cecilien
straße 3.

Setriehsverlagerung. Modern ein
gerichtete, Ieistungsfähige Druk
kerei mit Klischeeabteilungsucht in verkehrstechniseh gün-
stig geleg. Stadt Reichsbahn
Autobahn) geeignete Arbeits-
räume od. Anschluß an bestehd
Druekerei, Hoch-, Mach- oder
Tiefdruck Tiefdruck bevor
zugt evtl. auch stillgelegten
Betrieb. Bedarf für Betrieb u
Büro 700--900 am. Ang. 434 34/67
durch die Annongen- Expedition
Hermann Heise, Berliv SW 68Wilhbelmstraße 107.

Frau, ält. zum Ausbessern ges
Angebote unter Kl 6906 MN27

Wer klopft Teppich? Zu melden
nach 19 Uhr. Köhler, GroßeSteinstraße 17.

Welche Schneiderin näht mir ein
Kleid, auch nach Pfingsten?
Angebote unter Kl 6902 MN7

Wer gräbt mir 25 qm Garten
um? Angeb. Ra 5492 an MN2SlIaue Eiſhoten, Delitzscher Str. 94
Neuer Ruf 282 24.

Wer strickt od. häkelt Babykleid
chen? Angeb. u. Ra 5582 MN2

Wer hilft gelegentl. nach Verein
barung in gut. Haushalt? Stein-
weg. Angebote Ra 5583 MNZpension in gutem Hause für 6 jäh
rigen ungen, der die Schule in
den Franckeschen Stiftungen be
sucht. ab Sept. J. gesucht
Landrat Sommerlatte. Torgau.

THERMARKT
Großer, scharfer Wachhund sofort

an verkaufen. Hall. Wach- und
Sohließges. m. b. H., Große
Steinstraße 16.

Jg. Katerehen (stubenrein) f. gute
Hände abzugeb. Amselweg 386,
Erdgeschos.

Hausschlüssel „Zeiß“ Preitag ver-
loren. Bitte abgeben MN2-Ge-
schäftsstelle Rannische Straße-

Herren-Lederhandsechuh, rechter,
aw Sonntag verl. Geg. Belohn,
abzugeb. Zuséhr. KI-6941 MNZ.

Cecderhanäschuh, rechter, Sonntag-
abend auf dem Wege Ludwig-Wucherer- Str. Büschdorf vVerl.
Gegen gute Belohnung abzugeb-
Zuschr. unter KI 6958 MNZ.

Geldhörse, Inhalt 90 RM., v. Rent-
mer Dienstag Huttenstr.--Turm-
straße vl. 10, Belohn. Blumen-
laden Kammann, Hüuttenstr. 76.

Campen, 3 Stek., 15,--, 20, 80.
verk. Angebote W 2805 MNZ.

Portemonnaie in Pernsprechzelle
am Steintor Begengelassen, Geg-
Belohnung abzugeben in MNZ-
Geschäftsstelle Rannische Str.

Damenfederhandschuh, dunkelbl,
linker, Sonnabend Nähe Kröll-
witzer Brücke od. Straßenbahn
Linie 7 verloren. Nachricht vitte
ges Belohn, unter KI 6922 MNZ-

D. -Lederhandschuhe, schw. Sonn-
abend Stadtschützenhaus bisGr. Steinstr. verloren. Geg. Bel-
abzugeb. Gr. Steinstr. 83, III

Silb. Schwesternhrosche verloren.
Schw. Anna A. d. Joh. -Kirehe I.

Orahthaarfox-Hünckin, dreifarbig,
zugelaufen. Preuß, Brunoswarte
Nr. 32. III, mittags 12--13 Uhr.Da.-Lederhandsehuh, dkbl., Sonn-
tagnachm, Türkstr. verlor Ab-
zug Metzner, Thüringer Str. 25

Kleiner h warz. Hund (ebotte)
entlanfen. Kuckuekswege 10,
Ruf 338 40.

Kedernhandeghh. blau rechts, am
10. 5., 22 Uhr. Fliegerhorst bis
Wolkstr. vl. Geg. Belohn. abzug,
Ruf 7397. Apparat 360.

P CHTANGELEGENHEITEN
Grasnutzung zu pachten gesueht.

Angeb. KI. 6874 MNZ.
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